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Merob, Sauls aͤlteſte Tochtet. 
Michol, deſſen juͤngere Tochter. 
Jonathas, Sohn des Saul. bai 


Abner, Sauls Verwandter und Oberbefehls⸗ 
haber des Iſraelitiſchen Heeres. 8 


Der Schatten des Propheten Samuel. 


Eine Geſtalt. 

Eine Wache. 

. Mädchen 1 5 Jünglin⸗ 
NIET Kriegsoberſte, Wachen und 
e Sold aten. 


f 0 (Die Stene 5 in Juda, Bahre bes dem oa, 


* # 5 
me CPE x 


eee eee 


Das Zeichen = bedeutet Musik. 


erſter Aufzug. 


Li (Das theater dielt das Innere des e 


ten koͤniglichen Gezeltes vor. Wenn der Vor⸗ 
hang geoͤffnet wird, fo ſieht man das Lager 
der Iſraeliten, welches in einer weiten Ent⸗ 
fernung fortlaͤuft, und durch den Berg Gel⸗ 


à #4 boe F Nef e =. 


Pen 


erte auftritt. 105 ar 


Michl, Merob. 


Miel. Ou ſtiehſt vor mir Merob ? Haſt 
du Kummer 2 Warum willſt du ihn deiner Schwe⸗ 


5 
1 K 


a ber verheimlichen 2. 


Mero b. Seit Anbruch des Tages kaͤmpft 


ganz Iſrael eine harte Schlacht gegen die Phi 0 


liter; der Koͤnig mein Vater, krank und alters⸗ 


55 ſchwach, ſeotzt gleich dem gemeinſten Soldaten 


ſein Leben an die Spitze des feindlichen Eiſens, Hu 
und du wunderſt dich, daß i Aae qe, ns 


9 Einſamkeit fude ? 


Mich ol. Vielleicht ware es dir ein n leich | 
tes, Merob, die drohenden uebel von unſerm 
- Saut abzuwenden. — Warum nimmst du d . 

. 8 | 1 


4 Saul. 


| Hand des Ammoniter, Königs Mo ab nicht an? 

1 Et iſt der maͤchtigſte Bundesfreund der Phili⸗ 

ſter; alles mére. Wee, wenn man ip zum 
Abfall bewegen koͤnnte. 


Mero b. Sprich nicht weiter 1 6 Mag 
Moab die Stuͤtze der Philiſter ſeyn, — David 
kämpft für Israel, wir duͤrfen nicht verzweifeln. 

Michol, David ? — Ach! ich ahne, daß 


eingetreten iſt, was ich fuͤrchtete. Saul hat 
Diauviden eine von uns beyden zum Weibe ver⸗ 
ſprochen, wenn er heute als Sieger aus der 


Schlacht heimkehrt. Geſtehe es mir nur, Me⸗ 
rob: wir ſind Rebenbuhler innen. Ich liebe Dae 
vid leidenſchafilich; und du? 
Mero b. Warum ſoll ich meine gn 
verhehlen — ja, auch ich liebe ihn. 255 | 
Mich ol. Du liebſt David 2 9. Schwe. 


ſter! wie verſchieden find unſere Herzen. Du 


liebſt in David nur den ruhmumſtrahlten Hel⸗ 


den, es ſchmeichelt deinem Stolze, ihn in deine 
Feſſeln zu ſchlagen. Nicht fo Michol. David 
lebte in Dunkelheit; ein armer Hirte weidete 


er die Heerden ſeines Vaters. Damahls, als 
er ſtatt dem Feldherruſtab die laͤndliche Schal⸗ 


mey in der Hand hatte, damahls liebt' ich ſchon ö 
den bluͤhenden Juͤngling. O du haͤtteſt mich 
| damahls gewiß um ſeine Liebe nicht beneidet. 


Mero b. . 117 ven 3 Sheen + 


ei 


* 


i 5 0 gewiß? A Fo 9 da 


* 


Ein Melodram. 0 ö i 5 


= mis se Noch bat er mir Du a See 


= e 


Me rob. Aber du n es in ben 


3 pr geleſen zu haben? Thörichte! du ahneſt 
nicht, wie ſchlecht es dir belohnt. wuͤrde, Davids 


6 Herz zu gewinnen. Du weißt, wie eiferſuͤchtig 
Saul auf Davids Nuhm iſt; ſchon einigemahl 


hat er ihn von ſeinem Hoflager verbannt. Seit 
der Geiſt Gottes von unſerm ungluͤcklichen Paz 
ter gewichen iſt, hat er oͤfters Anfaͤlle von Wuth, 
der Geiſt des Boͤſen hat ſich ſeiner bemaͤchtiget, 
und David hat keine Sicherheit mehr. Ich, ich 


allein wußte meinen Vater noch abzuhalten, daß 

er bisher das Aeußerſte gegen David nicht un⸗ nt 
ternahm. Wiſſe Unbeſonnene! ich ſpreche ein 
Wort, und David ſtirbt sh brut netdeer von 


der Hand unſers Vaters. 

5 Sid 0 l (lebhaft.) 9  Ediveftér À à ich faste. 
5 ja nicht, daß David mich liebe. Nie hat er 
das geringſte gegen mich erwähnt, und wenn ich 
ſein Betragen uͤberlege, fo iſt es nicht nur moͤg⸗ 


5 lich, es iſt faſt gewiß, daß er Di ch liebt. | 


N Mero b. Nicht allein mich hatte David 


zu fuͤrchten, wenn er Di 1 ſein Herz zuwend te; 


Aubner, unſer Vetter, welchem Saul den Ober⸗ 
1 85 8 ehl uͤber das iſraelitiſche Kriegsheer auvertrau⸗ 
te, dieſer Abner, eben ſo tuͤckiſch als e 


liebt bi nd paf David. f 


| 


1 e 


M ich ol. Auch ich halte Abner für einen 
Bertithe, und für Sauls gefaͤhrlichſten Feind. 
Ohue die zaͤrtlichſe Freundſchaft meines Bru⸗ 


ders Jonathas waͤre David hes ein . i 


a Neides geworden. i 
Mero b. Vergiß nicht, dé er meinem 
Schuße verdankt. = Ich hoͤre Tumult! = — Das 


iſt Saul, welcher aus der e zurückkehrt. | 
5 Abner 5 n 1 „ à 


zweyter Auftritt 
Wo Saul, Aber, Genis. 


Saul Kbon ſeiner deibwache umgeben, ebe 


raſch herein, und ſetzt ſich, mit Geberden der 
| Verzweiſtung an einen ſeitwaͤrts ſtehenden Tiſch.) 


Michol (naͤhert ſich Rae Biſt, du ver⸗ 
wundet, mein Vater? 
Saul. Nein! (er verhüllt ſein Geſicht): 7 5 


Me ro b. Iſt die Schlacht verlohren? ve 


Sau La (mit abgewendetem Geſicht,) Ich 
weiß es nicht! = Unſer linker Fluͤgel wankte, 8 
er wich, er floh, = ich ließ mich im Gedraͤnge 
mit fortreißen, auch ich floh, ich, der Koͤnig 5 5 


= (ſteht auf) Wiſſet: Nur einem Wunder ver⸗ 


dankt ihr heute die Rettung eures Vaters. 
N Schon war ich umzingelt, ſchon war das feind⸗ 


* 


ee Schwert gezückt über mein Haupt, — da 


drang an der Spitze einiger meiner Streiter ein 
unbekannter Krieger in die Schaaren des Fein⸗ 


| . Schneller iſt nicht der gefluͤgelte Blitz 


kühner nicht das muthige Roß; S fuͤrchter⸗ 
| j'a nicht die Schauer der Ewigkeit. =. Und 
als er geſiegt hatte, entſchwand er blötzlich un⸗ 
ſern Augen. Ahner, ich befehle dir, den 
men des Unbekannten auszuforſchen. = 


ne Toͤchter! (er ergreift ihre Haͤnde.) Danket ihr \ 
dann dem großmüthigen Fremdling das Leben 


eures Vaters; Ich kann ihm nicht danken. Saul 


bat ſeinen Ruhm uͤberlebt, Saul iſt vor den 


Been geflohen. ä 
Mero b. Und was that David? 
Mich ol. Vater ſprich, wo iſt Dabid? 


ö Abner. In den Reihen unſerer Feinde, 
ee hen ee ae man den Perraͤther pe | 


5 1 f b e 
Saul. Der Schäbdliche! . 

5 Michol. Unmoͤglich! David kann nur in 
* ue Reihen 1 Feinde ſeyn, um fe zu be⸗ 
e 7 
Saul tir verweiſend) Tochter! 8 


Merob. Ich ſtimme meiner Scweſter bey: 3 


David iſt kein Verraͤther. 
Saul. Entfernt euch! Geleidigt nicht 
N mein Ohr mit dieſem verhaßten Nahmen! 


| (ſanfter) Geht, meine Kinder, ich habe mit dem 5 


wacker Abner zu ſprechen. „„ 
Eu rob uno: iche ache % 


Ein Madden. 9 2. 


5 e Saul. 
Oritter Auftritt. 
3 Abner. 1 


Saul. O ihr een Tage meiner que 


| gend! wo ſeyd ihr hingeſchwunden 2 = Saul! 


3 


einſt ſchrecklich und kraftvoll wie die Loͤwinn der 
u bebſt heute zurück gleich dem furcht⸗ 
eh, vor dem Klang der kriegeriſchen 
Trompete! 9 ihr ſeligen Tage meiner Jugend! 


Schwert aus der Scheide Freund! ! und durch⸗ 
bohre mich, damit nicht etwa die Feinde andriu⸗ 


gen, mich toͤdten und meſner ſpotten. 


wo ſeyd ihr hingeſchwunden? = Ziehe dein 


Abner. Großer König! ein vorübergehen⸗ Ù 


der Unfall darf dich nicht ungerecht gegen dich 
ſelbſt machen. Noch koͤnnen wir dem uͤbermuͤ⸗ 
thigen Philiſter den Sieg entreißen. Oft * 
ſelt das Glück der Schlachten. 5 0: 


Saul (erhebt ſich mit dem Ausdruck wie⸗ 


dererwachender Staͤrke.) Einſt wechſelte es nicht, 


ich wußte es an meine Fahnen zu feſſeln. Der 


erzuͤrnt mich, alles iſt mir laͤſtig, und auch 


zich bin es jedem. Eine ſchreckliche Stimme, 
ähnlich den vom Sturme gepeitſchten Wogen 
des Weltmeeres, ruft mir zu: „Saul, dei⸗ 
ne letzte Stunde nahet!“ Ja, Abner, 
Gott hat mich verluſſen, der 25 Geiſt treibt 


Herr iſt von mir gewichen. Seit dieſer Zeit 
nagt Kummer an meinem Herzen, alles erſchreckt, 2 


0 


me ni "Ein Melodram. N 
bein Spiel mit mir! D ihr ſeligen Tage meiner 
Jugend! wo ſeyd ihr hingeſchwunden? ta 
Abner. Wer iſt der Urheber dieſer Qua⸗ 
len deiner Einbildungskraft? Samuel, jener ehr⸗ 
geitzige Prieſter, welchen es aͤrgerte, daß du dich 
ſeiner Oberaufſicht entzogſt, brachte dir den Wahn 
bey, der Herr habe dich verlaſſen. Noch ſter⸗ 
bend hat er ſich an dir durch ſeine Prophezei⸗ 
„ bongen geracht, die nun deine Ruhe vergiften. 
S aul. Laͤſtre nicht das Andenken eines 
LS des Herrn. Samuel war ein beiliger 05 
und ehrwürdiger Prophet; nur durch dd Wil⸗ N 
len beſtieg ich den Thron von Iſrael. 3 
Abne r. Und als du. aufhôrteff,. 108 zu 
opfern, was that er? Seine ganze Neigung. wen⸗ 
dete er Dapiden zu; er zwang dich, ihn aufzu⸗ 
nehmen, und ihm dein Vertrauen zu ſchenken. 
Unſelige Nachgiebigkeit! David, ein neues Ge⸗ 
ſtirn in Iſrael hat deinen Glang verdunkelt, Da. 
vid, von dem Geiſte Samuels erfüllt, wird ei⸗ 
nen Thron beſteigen, von dem er dich herabſtürzt, 


4 wenn du nee. Vermeſſenheit nicht kräftig in den 85 


Weg trittſt. 

S au b. David Lite Ha, wie ich 153 fa? 

Abner. Koͤnig in Iſrael! glaub einem 
pis a Diener: Laß David ſterben, und deine 
Träume, deine Schreckbilder, deine Qualen were 
An. mit ihm verſchwinden. 

Saul. ner, de 1 mir die sus 


— 


1 | | Saul. | 


des Geiſtes. Wenn es David wagt, vor mir 
zu erſcheinen — — (Man boͤrt aus großer Ent- 
fernung Trempetenſtoͤße.) Was bedeutet das? 

Abner (geht gegen den Hintergrund.) Es 
muß etwas Wichtiges vorgefallen ſeyn. = Jo⸗ 


PES ae ee r ve jé ss e „ 


rte Auftritt. e 
Vorige. Jonathas, Michel Merob. 


Jonathas. Gott hat euch nid verlaf⸗ 
65 mein Vater! Iſrael Ata Dank dem 


5 $ ſtarken, dem unüberwindlichen David! = 


Abner (zweifelnd.) Dem Daviß ? 
Mich ol (für ſich.) Ich lebe wieder f 
Saul. Daviden verdanke ich einen Sig, 
den ich nicht mehr zu hoffen wahr? , 
Jonathas. Du verdankſt ihm noch mehr 
mein König und Vater! Er war ne der dich 
vom Schwerte der Philiſter errettote. 
Saul. Wie, der eee Krieger, 
deſſen alles lahmen Arm meine e f 
„ VOTRE SE 
Jonothas. War Davi. Das Sac 
feld durcheilend, allgegenwaͤrtig, allſehend, be⸗ 
merkt er die Gefahr des Koͤnigs, rettet dich, eilt 
zu mir, beffehlt mir, deine Flucht zu ſchirmen, À 
uud pa ſich dann an die h der lerſtev 


# . À 5 2 
; < / J * = "a 3 8 


* 


melt ſie, und indem er die Feigberzigen tadelt, 
die Muͤthigen erhebt, haucht er allen die Helden⸗ 
begeiſterung ein, die ihn ſelbſt beſeelt. Da ich 
dich außer Gefahr wußte, ſo vereinigte ich mich 
wieder mit David. — Ungeftüm ſturzen wir auf 
die durch unſern kühnen Angriff erſchͤtterten 


Philiſter, bald trennen ſich ihre Glieder, bald 


2 wanken die ehernen Koloſſe, der Schrecken, wel⸗ 


chen ſte in unſer Heer brachten, kehrt in die 


Reihen des Feindes zuruck. Schon iſt das gan⸗ 
ze Schlachtfeld mit Staub und Blut bedeckt, und 


nur die verwirrteſte Flucht rettet die Truͤmmer 


| Ein Melodram. A 
di und fluͤchtigen Stamme Iſraels. Er fam⸗ 


À des Philiſterheeres vor dem ae 1 1 „ 


5 vids des Gottgeſandten. | 
Saul. Ach, warum mußte 10 am Siege 
ee l Auch ich hätte Antheil am Ruhme 


dieſes Tages! auch ich haͤtte pue péier fliehen 


geſehen. e ee e 


Jonathas. Beruhige dich, mein Vater! 


Oſt genug hat der Philiſter die Schwere deines 


Armes empfunden, uͤberlaß es David, die Fein⸗ 
de Iſraels zu bekaͤmpfen. Aber willige nun auch 


darein, ihn durch au und heilige Bande noch 


naͤher an unſer chlecht zu knuͤpfen. Du 
verſprachſt ihm eine meiner Schweſtern zum Wei⸗ 5 
be, wenn er heute als Sieger zurückkehren wire 


1 — erfülle nun das Verſprechen. — 
Saul 098 ene 


* 
5 


# 


‘de Sati N 


“ 


— 


Mero b. Mein Bruder wird es gebt wife 10 


ſen, welcher von uns er den Vorzug giebt? 


Jonathas. 36 liebe Schweſter ich 
weiß es. Dieſen Morgen, ganz von der Gnade 
des koͤniglichen Verſprechens ber auſcht, ſagte er 
zu mir, da er in den Kampf ging; „Theurer 


Jonathas! heute will 915 mir e cu 
oder ſter ben.“ a 


335 
2 


Merob. Michol ? e UE 


Michol CGöͤͤrtlich, indem fie 1 thin 5 


mert auf ihre Schweſter ſieht) Mich? 


Merob (poste Ich bin gar nicht da⸗ | 
ruͤber erſtaunt, und habe ſchon vorhin meiner 


Schweſter Gluͤck gewuͤnſcht. 5 
Ab ner (für ſich.) Verhaßter David! Al 
kutbelben biſt du das ee meines Fe 


S aul (zu Sonos) 8 Weißt de 3 Jo. 


nakhas, was du von mir e 2 N du 
| Eure Abſichten 2 2 | 


Jouathas. Ich weiß nur, daß David | 


ce gehorſamſte und treueſte Diener des Koͤnigs 0 
iſt, und daß dich nichts des bene Wortes 
entbinden kann. 3 | 


Merob. David be Verdienst, 1 


Verbindung mit dem koͤniglichen Hauſe iſt ein 
Gegenſtand von hoher Wichtigkeit, wobey es er⸗ 


zezuwaͤgen. J AE Ve 
Un 5 


— 


1 5 allerdings Anſpruch auf Belohnung; aber eine 


laubdt ſeyn muß, die “pa mit der en | 


5 A € , Fa 5 


5 Ein Welddram „ 
dirt Ich kenne deine große Klugheit, lie⸗ 
: Ad Merob; nur deinem Rath will it “a 
. der gene 5 
Ab ner (ür ſich. Noch darf ich den. 9 
Mich ol (für fich.) Grauſame Schweſter! 0 
N du kennſt die Liebe ih 
(Man hoͤrt aus der Ferne einen Marſch.) 
Jonathas. Ha, dieſe kriegeriſchen Eône 
Fe die Ankunft des Siegers. Tanſend⸗ 
| ſtimmiger Jubel toͤnt vom Berg Gelboe. David 
legt die Fruͤchte ſeines Kampfes zu den Fuͤßen 
des Throns nieder, und begehrt aus den Handen 
der Dankbarkeit die ſüßere Frucht der Liebe. . 
0 (Nan fiche außerhalb des Zeltes junge Madchen à 
mit Vlumenkorben dem ho Davids ent 
15 gegen gehen.) N . . 
Ab ner (mit boshaften Lat . ) Gi! 9905 | 
mein Koͤnig! wie das trunkene Volk dem gluͤckli⸗ 
# chen Jünglinge entgegen wallt, um feinenSriumpb 
zu verſchoͤnern. Die neue Sonne glaͤnzt, die alte 
iſt ausgebrannt, 15 mah und wärmt uicht 
mehr. — es | 


ORNE. 1 
e * 7 
55 N 


f 8 Ds Steg elisiſe 45 Gen 
und Kinder, welche verſchiedene Juſ⸗ feu nente f 

len, Ge fo L ge und iſrael sb Hes 
(David auf einem großen de 1 7 


5 * ö CAR + de 10 15 
re PERS J At 


1 


14 , Saul. 
ſcheint jenſeits des Gezeltes. Junge Maͤdchen 
umgeben ihn, deren einige Blumen auf ſei⸗ 
nen Weg ſtreuen, andere den Chor mit ſin⸗ 
gen. Iſraeliten allerley Standes und Alters 
vermehren den Zug der Krieger. Als David | 
den Koͤnig in ſeinem Gezelt erblickt, laͤßt er 
Halt machen, und ſteigt voi dem Schilde 
berab, um ſich vor Saul au ein Knie nie⸗ 
| derzulaſſen. NB. Der Chor muß geendigt 2.7 
ſeyn, bevor David vor dem Hönig ae 


À ie 
Sing David's Lob, des Gottgeſandten 1 ; 


0 Durch ihn ward Iſrael befreyt; 


Er giebt uns wieder den Verwandten, 
Erlöſt uns von der Zinsbarkeit. 


Er i in ſeinen Jünglingsjahren, c 5 . 
Klug wie der Mann era ‘#4 
Durch ihn ward Iſcael fret, 102 


se Herren Lob, ertoͤn' in Ewigkeit 
D avid. Großer Koͤnig! ich habe fuͤr frac" L 
| aéfode ir dich, fuͤr dein Geſchlecht. Gott hat 


mich erhoͤrt, der Philiſter iſt geſchlagen. Der Bo⸗ 


gen der Starken iſt zerbrochen, die Schwach en fête 
hen mit Staͤrke umgürtet. Der Herr toͤdtet und 
macht lebendig, der Herr erniedriget und erhoͤhet. 
Aus dem Staube hebt er den Duͤrftigen, laͤßt 
ihn bey den Fuͤrſten ſitzen, und räumt ihm den 
Thron der Ehre ein x deun die Axen der Erde ge⸗ 


1 


Ein ENafodea. 0 15 | 


den dem Gerra, und er hat an ihnen den Erd⸗ 


ball befeſtiget. Nie wird ein Menſch durch eigne 
Kroͤfte maͤchtig, ar Ruhm böser dem Herrn. „ 
sé ſteht auß) , 


Saul. Tapferer David! dit Nene ic “js 
te mein Leben und das Heil meines Heeres. 3 

. (David neee Würdiger 
Freun | 


Ae es Ifrael, wer jene fi find, die auf deinen 
Anhoͤhen an ihren Wunden ſtarben. * Deine 


Edelſten, o Ifrael! wurden auf deinen Bergen 


ermordet. O wie fanfen die Helzen dahin! = | 


Verkündigt es ja nicht zu Geth! meldet es ja 


nicht auf den Straſſen À n Askalon! Ha! wie 
würden der Philiſter Toͤchler Jauchzen! — Berge | 


von Gelboe! euch müſſe k f Regen befruchten! 


ö kein Feld ſey auf euch, vol dem man Erſtlinge 
aͤrndte, denn auf euch ward der Tapfern Schild 
hinweggeworfen. Schneller als Adler woren fie) 
| fête als Loͤwen. Iſraels Tochter! beweinet 


| ſie. . (unter der Muſik) Ach, wie ſanken die | 


Starken dahin! wie gingen die kriegeriſchen Waf⸗ 
fen zu Grunde! (er wirft ſich, von Schmerz über 
waltigt mit dem Geſicht auf den Boden) 


Abner (geht zu David, und hebt ihn auf, 
mit verſtellter Freundlichkeit.) Der Schmerz ehret 
den n s er and san age LL 


gen À 9) 
a à 


D aid. Viel koſtete A dieſer e N 


, Nul) 

David. ie ich bin mit dir ſehr ange 
e Dein Entwurf zur Schlacht war unklug, 
die Ausfuͤhrung. mußte uns in's Verderben ſtuͤr⸗ 
zen. Ich ſagte es voraus; zum Gluͤck konnte ich 
deinen Fehler gut machen. 10 
A b ne r (für ſich.) Verdammt! 15 : 
David. Ich fuͤhrte unſre Krieger wieder auf 
den Pfad des Sieges; es war nicht ſchwer, ihn 
zu erkennen; Saul hat uns dieſen pfad ſo oft 
gezeigt. 

Saul. David! Es gab Zeiten, wo ic dib 
für meinen Feind hielt — ich erkenne meinen Irr⸗ 
thum, und free mich herzlich deines Trlumphs. 
David. Koͤnig! ich wage es, dich um eine 

Belohnung anzuſprechen. Du haſt ſie mir zuge⸗ 
ſagt, und eines Koͤnigs Wort muß heilig ſeyn. — 
Ich liebe Michel, ich begehre ihre Hand. „ 5 

Michol (freudig für ſich.) Ich bin geliebt fé 

Merob (für ſich.) O Rache! | 

Saul. David! ich werde erkenntlich ſeyn; 


aber laß uns in dieſem Augenblicke nur mit den 


Ehrenbezeigungen beſchaͤftigen, welche ein dankba⸗ 
res Volk ſelnem 6 Erretter bringen will. i 
Ab ner (für ſich.) e Greis! ! pe 
übermuͤthiger David! 5 | 
Merob (für ſich, an ihre Brust ſchlagend) 
Furie der Eiferſucht, in meinem ras à ae ne 
deinen 7 errichtet. = | 


Ein Melodram. 


Saul ladet David ein, ſich mit ihm auf einige 
Nuhepolſter, dem Zuſeher rechts, niederzulaſ⸗ 5 


8 


ſen. David reicht Michol'n zaͤrtlich die Hand, 
ſie fuͤhrt ihn zum Rubefiés Cr nimmt dann 


Platz zwiſchen Jonathas und Michol. 


Tanz 


und Chor. Rach mehreren Touren machen die 
Tänzerinnen mit Palmenzweigen verſehen, 
eine ſolche Gruppe, daß ihre vereinten Zwei⸗ | 
ge eine Art von grunen Bogengang über Da: 
vids Rubefi itz bilden, waͤhrend die erſte Taͤn⸗ 5 


zerinn, welche hinter ihm auf einem Piede⸗ 


ſtal ſteht, über ſeinem Haute eine Krone von 


Roben N NN 6 


C 9 o (äuter d dem Tanze.) à : N ä 5. 


5 Sinzelue Stimmen. 
» 2804 ſtritt auf aher, “pt fe 
Er iſt beſtegt. 
Er unterliegt. 
5 Unſre heil'ge Bundeslade, 
Lenkte uns zum Sieges pfade, 
David der Starke war unſer Hort; 


In ihm verkuͤndigt ſich Gottes Work. 55 
6 unerſchrocken, ſtuͤrmiſch, e Aa 


Gaba wir ihn die Feinde jagen. 


Allgemeiner Gh f r. 170 


Saul hat lauſend Mann erschlagen, 
| David aber pi te | 


Sein Vieh, ſein Volk iſt ae PA 50 


Ha à Saul. 

Le Einzelne Stimmen. 5 

ere beſchuppt mit Eiſen, 5 s 

3 Kämpft mit ihm; ö 
Seinen Grimm, . 

Ms unſer Gott ihm weiſen. 

Schwach iſt e ee 

Doch ſein Glaube macht ihn ſtark: 

Und mit einem gewalti igen Stein, . 

Schlaͤgt er dem Kieſen den Schaͤdel 1 5 

Dann ſah'n wir ihn gewaltig brauſend, ä 

Das ganze Herr der Feinde jagen. 


Allgemeiner Chor: 
Saul hat tauſend Mann erſchlagen, 
David aber Zehentauſend. ’ 


(Saul bezeigt wahrend „ ganzen Auftritt 
eine Eiferſucht die er nicht verbergen kann. 
Er ſteht manchmahl auf, macht einige Schrit⸗ 
te, und wirft grimmige Blicke auf die Tanz⸗ 
gruppen, wodurch David gehuldiget wird. Mi⸗ 
chol gibt ihre Unruhe darüber zu erkennen. 
Merob und Abner bemerken mit Zufrieden⸗ 
heit die Wirkung dieſer Sce ee auf den Koͤ⸗ 
nig, und deſſen Bewegungen. Als er die letz⸗ 
te Gruppe erblickt, wo David mit einer Ro⸗ 
enkrone gekroͤnt wird, faͤhrt er wild vom 
Sitze auf, und ſchreyt mit dem e 
ſeiner e ae 


Ein Melodram. | 6 


Saul. Entfernt euch (die Tanzenden 
. verwirrt untereinander. Saul faßt ſich.) 


Nein, bleibt! — (für ſich) O mein ehemahliger 
Ruhm! David iſt alles, Saul nichts. (Im Ab⸗ 


gehen zu Abner, der ihm folgen will) Bleibe Ab⸗ | 
ner, ich will allein ſeyn. (Er wirft einen unſte ⸗ 


: ten Bit auf ais à 9 ab.) = 


Sechſter Auftritt 


ie obne Gants» NN 


David (zu Michol.) D wie been ui 


meine Hoffnungen getäuscht „ 
Michol. Ach! ich befürchtete es 1050 
Abner (zu den eee Laßt euch nicht 
6 ſcbren. 
: Da vid. Nein, meine Freunde! ir wünſch⸗ 


N 


55 allein zu ſeyn. — (ſpoͤttiſch zu Abner.) Ich 


ſehe, daß Abners Scharfßlick der Eindruck nicht 


entgangen if, welche dieſe Huldigung auf Sauls a 


argwöhniſches Gemüth machte. „ 


(Die Taͤnzer und Ehoriſten ziehen vor David vor⸗ M 


über. Wahrend ſie abgehen, kommt ein Sol⸗ 


“À dat, und bringt Abner eine Schrift. Abner ö 


lies, und bezeugt ſeine Freude darüber.) 
Ab ner (leiſe zu Merob.) Endlich erhalte 


g ich den | ngff. gewinpten Beweis. es 11 5 | 


eat. PA A NT 5 
J 7 f 35 8 2 te 


— 7 


Tode — Lee David muß das ue am beſten 


Me ro ste ſich, elbe ſie gelefeh.) We⸗ 
nigſtens wird David nun meine e ot 


erhalten. 
Abner (leiſe zu Merob, den. er be Sri | 


wieder nimmt.) Er muß ſterben! a 1 


Mero b lerſchüͤttert.) Was Fa dur aas . 


45 die Schrift. (fe ie will ſte nehmen.) 


Abner GAP ihr den ve 1 5 muß 
zum Koͤnig⸗ „„ 
15 Merob. SA 0 e 

Abner (geht ab.) , :. 


(Bis hieher muß die Muſik Mi und die Swi⸗ 
W werden darunter geprogen.) | 


rune Auftritt. 


Gorige, ohe ab ner. . 
i Gu Seroë) Schweſter! was 


will dieſer Mann? 


Mer 0b Gli ſch ki oer Bewegung. À 


: Was ſoll ich thun? = Gi waͤre die Rache der ù 
0 Eiferſucht. = Nein! — = (qu ihrer Schweſter, wel⸗ 


che ſie bey Seite zießt) Schweſter, rette David. 
Wenn Saul ihn nach einer Unterredung mit Ab⸗ 


ner noch hier findet, ſo ſtirbt er den Tod eines 


Verbrechers. Es iſt ein Schreiben von Rama an⸗ 8 
gekommen, man ſagt, daß Samuel vor ſeinem 


Le 


. Ein Melodram. . 


* 


| wiſſen Bediene dich der ganzen Gewalt der Lies 


bes, um ihn zur Flucht au bewegen. 39 eile zum g 


| Airis (geht ah.) 


Jo nathas. Dabids Sicherheit in acte. | 
: del ® Ich folge dir pe 0 1 1 a mit me 


0 ab) = 0 


eee nein 


Miel. David. 


. Michl. David, ir dne glg tite 
dich vor dem Zorne des Koͤnigs. Was enthaͤlt 
die unglückliche Schrift, worüber Abner trium⸗ 


. f phirt ? Was iſt zu Rams wichen e und 85 


15 dir vorgegangen ? 


i Dautd. So vif bein, ji vor der mein 
a kein Geheimniß hat: Vor ſeinem Zode be⸗ 


di rief mich der ehrwuͤrdige Prophet zu ſich nach 


1951 Rama. Er goß über mein Haupt das heilige De bl 
aus, falbte mich ſo, und begruͤßte mich im Nah⸗ 


mien des Herrn der Heerſchaaren, als Koͤnig von 


Fſtael. Ich hielt dieſen Vorfall immer ge heim, 
denn ich wollte nicht zu Sauls und Jonathas 
Nochtheil von meine n Rechte Gebrauch machen. 


Michol. O, David verdient mehr als je⸗ . 


20 des andere Sterbliche, den Thron Israels; aber 


ſchrecklich wird die Rache meines argwöhniſchen 
ee 15 treffen. Sliehe, theurer David! e 


22 1 Saul. „„ 
Dao id. Kann Saul an meiner Unbeſchol⸗ 
tenheit zweifeln? Gab ich ihm keine Proben 2 
Weiß er nicht, wie theuer mir ſeine Familie iſt? 
; daß ich Jonathas als einen Bruder liebe, daß 
ich dich zur Ehe begehre? Abner, der Schändli⸗ 
e mag immer Sauls Zorn gegen mich erregen: 
5 biſ du, deine Schweſter und e ee maͤch⸗ 
tig genug, ihn zu daͤmpfen? 1 

Michol. Merob hat mich von der Gefahr 
unterrichtet, worinn du ſchwebſt; aber Merob iſt 
vor dem Koͤnig nicht dein Vertheidiger. Sie iſt 


meine Nebenbuhlerinn, ſie liebt dich. Fürchte die 


prallen an der Reinheit meines Herzens zurück. 


Rache der Eiferſucht, fliehe! | 

David. Ich fliehe nicht. Deine Gone 
Ich will doch ſehen, wie weit Saul die Undank⸗ à 
barkeit treiben wird. Kann er verser baheg, 
was er mir verdankt? 

Michol. Er hat es vergeſſen. gennſt du 
Saul nicht? Weißt du nicht, wie oft er das Blut x 
der Unſchuldigen vergoß? Grinnerft du dich nicht a 


der ſchrecklichen Rache, womit er die Stadt Nob 


heimſuchte, weil der Erzprieſter Achimelech dir 
das Schwert Goliaths uͤbergab, worauf du ſo ge⸗ 
rechten Anſpruch hatteſt? Weder Alter noch Ge⸗ 
ſchlecht wurden geſchont, jedes lebende Weſen, ſo - 
gar die Heerden getoͤdtet, und die unglückliche 
Stadt den Flammen preisgegeben. Deb halb iſt 
auch der Herr von meinem Vater eben und 


4 : 


{ 


7 


Ein Melodram. „„ 
N hat ihn dem boͤſen Geiſte uͤberlaſſen. Du kennſt 
ce und willſt ſeinem Zorne me =. * 


Neunter? Auftritt | 


| 5 a. 

RE vorige Jonathas. HE PR 
Jo nath. Kette dich, Bruder! ſchrecklich tobt 
d min Vater. Er weiß, daß dir Samuel die heili⸗ 
ge Salbung gab. Abner erhielt von einem Ver⸗ 
traten in Rama dieſe Nachricht, und theilte fie a 


den König mit; nur mit Mie haͤlt ihn Merob 


5 noh zurück. Gefahr iſt beym Verzuge, rette dich! 

Da sid. So ſoll ich in dem ſüßen Augen⸗ 

. blire wo ich Michol ewig — — 

Nich ol. Gott! Alles if 1 8 br Köͤ⸗ 

à nig . 
Zehnter Auftritt. 

Zorige. S aul, Ae Ab ner. 


Saul (tritt wüthend berein, eine Lange in 
j der band.) Wo iſt der Verräther, der mir meine 
ee rauben will? N 

Nero b (für ſich.) Gott! David noch hier. 
Saul (zu David.) David, ſprich: iſt es 
wahr, daß du in Rama die heilige Satan em⸗ g 
pfiengl? 1 

A rs oid (ruhig.) Ge 0 wahr. Der e, 
Prop t wollte es. PR 


N 
1 


8 75 N Saul. | 
Saul (ail ihn mit der Lanze ee 5 
a Schaͤndlicher! ſtirb von meiner Hand! FN. 
Se Mer 06 (baͤlt Saul von einer Seite zu u, | 
Michol ſtürzt ſich auf der andern zu ſeinen Fuͤ 
Beyde ſchreyen zugleich.) Mein Vater! 
Jonath. (Saul zurückhaltend.) t 1 
raſch⸗ mein Vater! 5 | 
Sau l. Laßt mich! (Er macht dich von fs 
nen Kindern. los, und ſchwingt ſeine Lanze geen 
David.) - 
David (kaltblütig.) Toͤdte ob Koͤnig! 
e erhobenem à aber 1 ie 


0 Le ue nicht will. 
| S aul. dean e Davib ! 75 


i ziger Krieger, v vor ire ein e unterha 
und vor Gott — bin ich nichts. 
. Saul. Du wagſt es, meiner zu fpltten, 
dich über mich zu erheben, meinen Purpur mei⸗ 
ne Wurde als dein Eigenthum zu betrachtn. i 
David. Man hat dich gegen mich inge⸗ . 
nommen, du fi ehſt mit fremden Augen. Ÿ wie⸗ 
. derhohle hier vor dem ganzen Volk, daß ich alles, 
was ich bin und e dir verante dak 0 nur ? 


— 


1 

Ein Melodram. . 
durch dich 9706 geworden bin, und von deinem 
bn allein einigen Glanz entlehnt habe. O | 
ner, warum fagteft du nicht zum Koͤnige: de 
vid dient dir beſſer als ich, darum haß ich ihn.“ — 
„David zwingt mich, iÿn hee en; darum (a 
ON À ſterben. e 
Abner. Hoͤrſt du Koͤnig ? Iſt dieß die Spra⸗ 
che des Unterthans ? Glaubt er, weil ihn ein 
9 50 abermigiger Greis, Konig von Iſrael naunte, oon 
die Krone dieſes Reichs zu tragen? 


| Saul. David die Krone Israels . 5 

a jagt und geſtürzt!! Wache, ergreife ihn. Ich will 
4 meine Hand nicht mit ſeinem Blute beſudeln; Ch 
aber morgen, im bn des Heeres, fon . 

| Safe 5 - 
1 Jonath. Mein Vater 888 Koͤnig! Bchenk, a 
LE welche Dienſte dir David | 
S aul. Jonathas, die Stena 2 en 
det dich. Wenn David lebt, beſteigſt du nie den 
| ni deines Vaters. , 

Jon ath. Sey es denn! Wenn Gott, wel⸗ 

8 cher die Reiche gibt und nimmt, die Krone auf Da⸗ 
vids Haupt ſetzt, fo will ich ihn ils den Würdi⸗ 

f gern erkennen, und ihm huldigen. 
Saul. Spricht fo der Sohn Sauls 2 1. 
so finmiger ! ich will dir deine Erniedrigung erſpa⸗ 
ren = (auf: David zeigend.) Ergreifet dieſen, ver⸗ 

1 Wahrer ne 559 Wen sep Aufgang der Son: 9 


# 


26 1 


Saul. . 


ne, werde a an ihm erfuͤllt ein engen Spruch der 


Gerechtigkeit. . nt 7 
(Die Wachen fuͤhren David fort. Saul und die 


Uebrigen drucken. pantomimiſch ihre Empfindung 
aus. Unter Reer Wet ve der aies 


Ende des ef Ping. à ru 


\ 


Zwepter ÉTAT 


(Feldlager des iſraelitiſchen Kriegevolles. Nacht. 
In gewiſſen Diſtanzen iſt das Lager durch 
Lampen erleuchtet, welche Beleuchtung bis 
in den Hintergrund fortlaͤuft. Dort werden 


auch die Zelte der Feldoherſten wahrgenom⸗ 


men. Vorne rechts iſt der Eingang zum Fô- 


niglichen Zelte. Der Vorgrund der Buͤhne iſt 


f auf dieſer Sefte mit dichten Bäumen beſetzt. 
Dieſer auf ſolche Art verborgene Ort macht 
einen Theil des Terrains aus, wo die koͤnig⸗ 


lichen Gezelte aufgerichtet find, er if von 


dem ubrigen Lager durch eine Barriere ge- 


ſchieden, welche jenſeit des Zeltes uber ra 


The ater hinlaͤuft. ) 


| Ein Melodram. b 0 + 
de . 0 Erſter Austritt. 0 


1 11 David (als des: Gaiba ver. 
js kleidet.) e 


re Puf des Swwifenactes waͤhrt nch einige 
Zeitlang fort wenn der Vorhang aufgezogen 
if. Die beyden handelnden Perſonen kommen 

aus dem Hintergrunde her vor, ſte treten lei⸗ 

e auf, und beobachten eine tiefe Stille. Ve⸗ 

70 vor ſelbe aber auftreten, fiebf man die Schild⸗ | 
wachen, welche im ſechſten Auftritte erſchei⸗ 
nen, die Runde machen.) 5 

Mich ol (als ſie Daviden in den Vorder | 
grund gefuͤhrt hat, mit erſtickter pt a Hier e 
bleibe unbeweglich und ſtumm = e 
i (Dad bleibt an der Couliſſe ſehen, ace 
naͤhert ſich leiſe dem Zelte des Koͤnigs, un 
oͤffnet zur Halfte den Vorhang.) + 100 . 
Michel. Da iſt Saul. Er ſitzt an einem 
Lich in einen Mantel fingebält nud ſcheint tief 
zu schlummern. Abner iſt nicht bey ihm. = (fe 
geht weg und zu David.) Mein Geliebter! Jo⸗ 
8 nathas hat deine Wache von ihrer Pflicht abwen⸗ 1 à 
dig gemacht, ich habe deine Feſſeln geloͤſet, dun 
ſelbſt mußt nun das Werk deiner Befreyung vol 
lenden. Dieſer Fußſteig, der einzige den du wan⸗ 
deln darfſt, fuͤhrt dich in das Lager des Stam⸗ 
| 1 


\ 


: 


TS Gi” „ 7: 
mes Wen Nur der Su der ginſter⸗ ö 
niß gewaͤhrt dir Sicherheit. Zoͤgere nicht, bis das 
Nachtgeſtirn deine Pfade beleuchtet. Denke, daß 
erſt Dann die Ruhe in meine Seele zurückkehrt, 
wenn + dich außer in e des 1 8 
weiß 5 
do de S0 fon ich be en erte een, 
wohl ſagen! N 
5 Michol. Nein, Photo in glücklicheren Zei 9 
ten werden wir uns wiederſehen. Laß mir dieſe 
Hoffnung, aber jetzt fliehe. Wir ſind hier am Zel⸗ 
te des Koͤnigs, wenn er erwachte qu unvermu⸗ 
1 5 Wien = 


Swepter allt | cu 


N 3 0 ri 9 e. Mero b (kömmt von der linken Seite ) 
| * ta 95 Geſiig erschüttert ) Gott vero | 


9 tze uns 
8 4845 lus Ha! deine Sone | 
ſter! — 


Mer o b 650 fie. beyde einige Küßen⸗ 5 
: blicke ſprachlos angeblickt hat.) Ihr haltet mich 5 
für die Feindinn eurer Liebe? — David hat mei⸗ 
ne Huͤlfe verſchmaͤht, nur Michol's Arm will er 
ſeine Rettung verdanken. Aber wiſſe, Unbeſonne⸗ 
ne, dein Plan iſt nur halb gelungen. Noch iſt 

David in ehm parte und sue ſeiner Verk lei, 


1 


Ein Welswram. 29 50 


0 dung / is es ihm nur durch ein Wunder gelin⸗ 


gen, unangehalten, unbefragt, unerkannt zu ent⸗ 


kommen. Michol, alles dieß hat dein zärtlicher Un⸗ 


geſtüͤm nicht erwogen. Ich allein kann ſeine Flucht 
ſichern. Durch Sünfie der Liſt und Ueberredung 


5 verſchaffte ich mir dieſen Geleitsbrief, er iſt mit 
dem königlichen Inſiegel behangen, und auf den 


Nahmen des Feldoberſten Osmid aus geſtellt: 


morgen ſollte er damit zu einer geheimen und ent⸗ 
fernten Sendung abreiſen; fe gibt David den 


Geleitsbrief) Nimm ihn David, er wird dich 


* 


ſicher ae ale Lager der Stämme ira brin⸗ 


gen. 


Mich of, Wär⸗ es möglich ? 5 pepe 


wie groß biſt du vor mir! 


David. Schon iſt die Hülfe, eich uns 
U Hand der gluͤ ckliche n Liebe beut; abet 


à bemlih, göttlich der Bepſtand ver fé mp ter 


iel (leiſe zu ſhrer Soweſer, is fe 


ihr die Hand reicht.) Nie werde ich eine Hands | 
lung der Großmuth vergeſſen — - 


Merob (wendet ſich wehmuͤthig von ir ab) 5 


50 Spare de ine Worke. Ich mache keinen Ariſpruch 


he ſchnell, und weit von meinem Antlitz — und ste 


auf Erkenntlichkeit; ich wollte David das Leben 


retten, damit endigt fi mein Beyſtand. Er flie⸗ 


ich will ihm ſeine Schuld als abgetragen an⸗ 
rechnen. = Lu eck ſich ſchnell, bleibt aber 


— 


30 Saul. 
aff der Couliſſe e 5 and beobagtet die Lie⸗ 


benden.) 5 
Michol. David! lebe e wohl! 5 


David. Lebe ohl! Ewig! ewig! = (fie 


| trenten ſich mit Geberden der Verzweiflung. Da⸗ 


vid geht zur rechten Seite ab. ei 75 


mit chen nr 5 1 


Dritter Auftritt, 
| Mero 5. Mich ol. 


Me rob (noch < an der Couliſſe fe fi. Er 


iſt fort. — Wenigſtens darf ich nun den Triumph a 


meiner Nebenbuhlerinn nicht mit anſehen. = | 
Michel (halt ihre Arme gegen Himmel.) 


Hert der Welt! Beſchuͤßzer der Unſchuld! wache 
du über ihn. (Sie ſchaudert zuſammen, als 
ſie auf die Seite binfebt, wo David abging.) Ich 


hoͤre Menſchentritte. Man kommt auf dem naͤhm⸗ 


lichen Pfade. Ha! das iſt Abner. Er ſpricht mit 


1 80 Solte er ihn entdeckt haben? = 


Vierter Auftritt 


5 7 Abner. 7 


| A b ne r (tritt zur Rechten herein, und ſpricht 5 
in a de Couliſſe.) a 5 bin mit Kurer Mee 


zuftieden. . N he, + 1 EYE 


Ein Melodram. 3 
Michol (für ſich.) O Gott! 
| Ab ner (wie oben.) Vermeidet jedes Geraͤuſch 
ia Zelte des Koͤnigs, und ſorget dafuͤr, daß 
nichts fine, Nabe ſtoͤre. (erblickt Michol.) Wie 
f Prinzeß inn! du 5 und allein in Ber 
nee ir os 65 
Michol eh 301 war — ich wollte — 
Mero b (tritt vor.) Meine Schweſter if 
nicht allein. Man wird uns doch kein Verbrechen 
daraus machen, wenn wir in dieſem Luſtwaͤldchen 
die kuͤhlende Nachtluft einathmen wollen?? 
Abner. Es iſt nicht dein Hierſeyn, Prinze⸗ 
Bin, was mich befremdet; aber Michols Verwir⸗ 
rung, ihr unzuſammenhaͤngendes Stamm 
0 ac werde den Koͤnig davon unterrichten. 
| Nichol (fuͤr ſich.) Ha! — (laut) Abner, | 
er heute den unſchuldigen David ſtürzte, itrt 
ſich wenn 1 glaubt, daß mir ſeine Gegenwart 
nur B eff zung einfloͤßt; der Ausdruck iſt zu 
mild fuͤr den Ab ſcheu, den ich empfinde. 
Aber. und doch iſt es eben dieſer verhaß⸗ 
te Abner, der dir, im Betreff des theuren Davids, 
die beſten Dienſte leiſten koͤnnte. Mit einem min⸗ 
der ungefaͤlligen Betragen, konnte eine Li 
bin von ſolchem Liebreitz - e 
Mich o l. Was willſt du damit ſagen 2 1 
1 Abu er. Daß David in meiner Gewalt il 


ad corte — 


„„ 
en, 


reitzte, ich kann ihn wieder 
ein Wort, das meinen Gefuͤhlen zuſagt, und Da 


als der 


2 5 Saul. 
Mi 5 ol cree In deiner Gros 
David? 
0 Mer 0b (ie fi) Spricht er Wahthelt à 
Abner (zu Michol.) Du kennſt meine n Ein⸗ ) 


fuß auf den Koͤnig. Ich w res, der Sauls Zorn 


| beſaͤnftigen. Sprich 


vids Ketten fallen ab, und ſein e 15 
widerrufen. 
Michol ſendio für t. ) Er bat ibn nice 8 

geſehen! | : 
M erob (ben fo.) David iſt gerettet! 5 
Michol (zu Abner.) Feldherr der Preis, 

oeil du auf deinen Dienſt ſetzeſt, iſt großer, 

jenſt ſelbſt. Komm eee; ls (à 

gehen zur Linken ab.) 


TEE 


Senfter Spa . 


Aber allein 


Trotze nur! mein plan reift dem Ziele ete 


| FA gegen, und dann ſey es mir eine ſuͤße Muͤhe, dei⸗ 


nen Widerſtand zu baͤndigen. David muß ſter⸗ 
ben, er iſt meiner Groͤße im Wege. Wer außer 
ihm kann mir Iſraels Thron — herrlicher Ge⸗ 
danke! — wer kann ihn mir ſtreitig machen ? Jo⸗ 
nathas, ein ſchwaches Rohr, das jedes Luͤftchen 


beugt, und Saul — ein e Greis, von 


A) 
3 ö g * 


/ „„ RAT ON 
Ein Melodram. . 
Gewiſſensbiſſen gefoltert. — Morgen ſtirbt Da⸗ 
vid, und dann — dann — Wer wagt es mich 
dann zu tadeln 2 Oer Schwache nur bedarf der 
Richterwaage — der Erdball gehort ſeit ewigen 
Zeiten nur dem Staͤrkſten; ÿ wer ihn bezwingt, 10 
dem if er zugeſchrieben. Ich gehe zum Koͤnig. — 
29 tritt in n des Königs Zelt.) = ae ta 


Escher Auftritt. 


Ba 2610 (kant bon der techten Seite.) Saul 
(ungeſehen im Zelte.) | 


8 avi id (tritt vorſichtig auf.) Ha! ein Mann 
75 in's koͤnigliche Gezelt. Ich kenne die Groͤße 
der Gefahr, welcher ich mich blos ſtelle. Aber kann 


ich über meine Pflicht zweifelhaft werden? Sauls 


Leben, das Heil ſeiner Kriegesſchaar haͤngt viel⸗ 


Leicht von e ab, die ich überbringe. 5 0 55 | 


ee Zelt zu kommen. = Sorte — l- i 
lenthalben tiefe Stille. = Ewiger Richter! ich 


ſehe Schildwachen, ich kann mich ihren Blicken 
nicht entziehen. (Er verbirgt fi auf der Vor⸗ 


derſeite des Zeltes, man ſieht jenſeits der Barierre 
5 einige Wachen, welche ſtilſchweigend ab und zu⸗ 
en Rive 8 fol 195 805 8 pe 


9 9 D 


* Let 4 Es? F 5 
. 91 3 . 
À : *. PR 1 Z 


M Saul. 
von der Gefahr eee worinn ſein Leben 
ſchwebt, und wenn er mich toͤdten laͤßt, ſo habe 
ich doch meine Pflicht erfuͤllt, und ſterbe fuͤr mein 
Vaterland. (er will in das Zelt eintreten.) | 
Saul (von innen. ) Nein, ic will dis; on 
bôrens | 

David ane e Dieß iſt Souls 
Stimme. — (Er oͤffnet den Vorhang des Zeltes.) 
Was ſeh' ich? Er ſchlaͤft. Abner an ſeiner Seite 


de bingemorfen, ſcheint gleichfalls zu ſchlummern. — 


Der Schlaf des Koͤnigs iſt unruhig — er wülzt 
ſich mit graͤßlichen Verzuͤckungen auf ſeinem Lehn⸗ 
ſtuhl — ſein Mund ſtammelt abgebrochene Wor⸗ 
‘#07 D wie bedaure ich den Rônig ! = ler ſieht 
über die Bartiere hinweg.) Die Wachen haben 
ſich entfernt. — Ich will Jonathas aufſuchen, und 
den König * in ſeiner Ruhe ſtoͤren. (will N 
gehen.) N 

Saul (or nee) Stein, mein Sobui = 
nein! 
| David (ehen bleibend! 9) Was ſpricht er 
Saul (wie oben.) David wollte! meinen Tod, | 
er muß fferben! 

David. Was hoͤre ich? 2 ungerechter, oder 

vielleicht nur getaͤuſchter Fuͤrſt! ich ſollte nach 
deinem Leben ſtreben? Wenn ich es will, was 
haͤlt mich in dieſem Augenblicke ab, dich zu toͤd⸗ 
ten? = Sollte es nicht moͤglich ſeyn, ihm einſt 
n einen Beweis z beben, daß ſein Leben in meiner 


7 
— 
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Gewalt war 2 Wird er dann noch an mir und 
an der Tugend verzweifeln 2 = Ja, dieſen Ge⸗ 


danken gab mir Gott ein. — (er geht e in's 


th Zelt. ) 


| Gicbenter it 


i bon mea. welche man vorhin fab, fonitité 


wieder zuruck, und gehen dann auf der ent⸗ 
gegengeſẽ gten Seite von dem Orte ab, wo⸗ 
e David in der vorigen Scene kam.) =. 


Achter Auftritt. 


Da ib, (kommt aus deln Zelte, er 0 ein Stüc | 


des königlichen Mantels in der Hand.) 


Sie fi dd nicht erwacht. Gott! du warſt dieß⸗ 
mahl deinem Knechte David ſehr gnaͤdig. — DO 
Saul! dieſes Stuͤck deines koͤniglichen Mantels, 1 


welches ich mit meinem Schwert abſchnitt, wird 
qe einſt zeugen zwiſchen mir und dir, wird mein Vas 


wald in deinem Herzen ſeyn, woraus giftige? Ran⸗ 


keſchmiede mich verdraͤngen wollen. Es wird be⸗ 
weiſen, treülofer Abner, wie du das Leben deines 


Koͤnigs bewacheſt. Nun fort zu Jonathas, damit 


er die Gefahr wiſſe, welche dieſe Nacht Iſrael be⸗ 
. droht. (Er verbirgt das Das Stuck in 


Watz Ointel, und geht zur Linken ab.) 
| A 2 „ 


1 0 1 
36 Ge Saul. 5 

, Neunter Auftritt. 

Abner, (aus dem Zelte kommend.) | 

Welch Getöͤſe hat mich aufgeſchreckt! ich fee 
he Niemand! 1 Ha, wie ſüß waren die Traͤume 
meiner Einbildungskraft; Saul hatte aufgehört | 
zu leben — meine Hand fuhrte den Scepter 
Iſraels. = (Er ſieht vorſichlig in bas gat) Saut 
ſchlaͤft noch LE 8 

Saul (von ten) 58 — e à | 

, Abner. Was hoͤr ich? — er nennt mei⸗ 
hen Nahmen, ſchilt mich einen Verraͤther. Wie 
ſonderbar ſeltſam! Ein feindſeliges Schickſal, eine 
finfiere Macht zeigt ihm das Innere meines Her⸗ 
zens, traͤgt in feinen Traum die Bilder des 


meinigen über. = Er erwacht — darf er mich in 
Veen e — er kommt! i 


Sehnter Austritt. 


ee 


Abner, Saul, ſpaͤter David und 
85 Jonathas. , | 

5 Gast 1250 im Zelt, ruft.) Abner! pe : 

ſchreyt noch ſtaͤrker) Abner! (und tritt dann her⸗ 


aus mit einem Schrey des Entſetzens und zuruͤc⸗ 


prallend) A0 15 1e ca in Aae Sernt keinen 
e 


Ein à soda. „ 
Ab ner. Was fehlt dir, mein Herr und 
Suis! 1 
Saul 19 e nicht, id heſtet einen 
farren grimmigen Blick auf Abner.) | 
| A bn er Ich bemerkte wohl, daß dein Sat ÿ 
+ umußis war; ich wollte dich erwecken. is 
4 S aul. Du batteſt dir ſelbſt den größten 
Dit damit geleiſtet. 
| Abner (beſtůrzt.) Du erſchreckſt mich, mein 
10 König Wild rollt dein June — ich kann diesen | 
1 Blick nicht ertragen. | 5 
Saul (ergreift ihn am Arm, ire faßt ibn 
ſcharf in's Auge.) Ein Traum ſtellte mir dich 
vor, unter der Geſtalt meines Todfeindes. hh 
1 ſah in deiner Hand den koͤniglichen Skepter, die 8 
Krone Iſraels auf deinem Haupte. — Ich bin 
erwacht, Abner, aber noch kann ich 5 A ohne 
Entſetzen betrachten. 55 e | 
| Ab n er (pepwirrt.) Ein raum macht dich 15 
| ungeregé gegen einen alten Diener. 5 175 
25 Saul. Auch Davids Bild gauckelte mir vor 
Meine Kinder flehten fuͤr ihn, ich blieb ungeruͤhrt, 
= ſein Strafurtheil wurde vollzogen „und in dem 
Augenblick, da ich Davids Blut aus ſieben Wun⸗ 
d ſtroͤmen ſah, trateſt du zu mir, du Abner, 
ein eatblößtes Schwert in der Hand. 2 6 | 
Abner. Endige doch, Konig! 1 a 95 5 
| nn mich e an e d e du 


À 
* 
3 
8 


Fa 


1 7 


fi Saul. Sey 1 5 es war Gauckeley — 
die Täuſchung ſchwindet, und ich the in dir nur 
den treuen Abner. 

Ab ner O Koͤnig! dieſes milde Wort if 


Balſam auf mein Herz. (für fi.) Dein Traum, 


wahnwitziger Saul, erinnert mich daß es hohe 
Zeit iſt, ihn wahr zu machen. . 
(Trompeten. ) 
Saul. Was ſoll dieſer Ruf? 935 


Ab ne r. In tiefer Nacht? 80 bene 


ai Genſets der Batierre dite einige Trup⸗ 


penabtheilungen voruͤber. Abner geht in den 

Hintergrund, und ſpricht ein paar Worte 

mit einem Anführer) | . 

Saul. Auf weſſen Re ind meine Sie 
ger — 0 

Abner (kommt zu Saul drück.) Dein he 


gab Befehl alle Wachen um das koͤnigliche Feld⸗ 


lager zu verdoppeln. Man ſagt, daß ſo eben Bo⸗ 
then an alle . der Stamme abgeſendet 


worden. 


Saul. Bothen abgeſendet? Ohne mein Vor⸗ 
wiſſen? Was berechtigt Jonathas 4 We Be⸗ 
tragen? BAL 5 
Ab ner. Ich ue es nicht. 


(David und Jon athas erleiden im Bin: 


tergrunde, und bleiben unbeweglich ſtehen 
da ſte Sauln und Abnern wüßte werden.) 
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Ab ner. Wie ich vermuthe, ſo hat dieſe 
Senegung die Befreyung Davids zum Zweck. 
Saul (mit ee een, 17 5 Be⸗ 
frepung Davids? 
Abner. Es wuͤrde deiner Sicherheit zu⸗ 
paid ſeyn, wenn David lſosleich ſterben | 
mußte. . 
| Saul. eit will ich nié Jonathas bre 
chen. Folge mir in fein Gezelt. (Er geht ab, Jo⸗ 
nathas und David beuuͤtzen dieſen Augenblick, um 
ſich in Sauls Zelt zu verbergen. Jonathas bleibt 
an dem Eingange, um zu beobachten 
Abner (Saul'n zuruͤckhaltend.) Waͤre es 
nicht beſſer, ſich vorher zu uͤberzeugen, ob Da⸗ 0 
\ vid noch in feſtem Gewahrſam iſt? 
8 Saul. Erſt zu Jonathas. Folge mir. = 
. . gehen links ab.) „ . 


à Elfter Auftritt 
a cam nun an ee der Rond einen 3 
der Sehnen sb 


David. Jenathas. de Ex 
Jon athas tritt aus dem Zelt, nachdem 
ét fé uberall umgeſehen.) Komm David! (Da- 
vid kommt aus dem Zelt.) Waͤhrend fie ſich eut⸗ 
à fernen, um mich aufzuſuchen, kannſt du deine 
Flucht fortſetzen. Unſere Trennung hoffe ich, 
ſoll nicht von Dauer ſeyn. Wenn der Verſuch 


40 Soul. | 
15 der Philiſter in dieſer Nacht vereitelt wird, und 
Saul ſich durch die That von der Wichtigkeit 
| deiner Nachricht uͤberzeugt, dann will ich ihm ſa⸗ 
d gen, daß du es warſt, der mit Aufopferung ſei⸗ 
nes Lebens dieſe Kunde in u ſer Lager brachte, 
A Es iſt unmöglich, daß ihn dieſe edle Hingebuns 

nicht ruͤhren ſollte. | 

David. Aber mein Arm konnte wee 

im Treffen nuͤtzlich ſeyn. b 
Jonathas. Sey unbeſorgt, wenn man 
die Gefahr kennt, darf man ſie nicht mehr ſcheuen. 
N Alle Befehle find gegeben, daß der Ueberfall zum 
Verderben ſeiner Erfinder ausſchlage. Dorum 

reiſe glücklich mein Bruder. \ 

David. Leb“ wohl edler Jonathas ! =. 


Er geht rechts ab. Mehrere Abtheilungen des 
Iſraelitiſchen Heeres ziehen voruͤber. Jona⸗ 
bas bezeichnet ihnen die gebenen 
A 9 im 2758 . f 


Zwolfter Auftritt. 


8 Saul. Abner. Gomnen links.) Jonatées. 
Wachen. Ifraelitiſche Krieger. 


Saul. Was geht vor? Jonathas, was | 
beute die Bewegung? | 
| Jonath as. Ich wollte bi eben Ace | 
len, 1 eee + ch 0 a Eren ver⸗ 
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anlaßte, die du wahrnimmt Sechstauſend Phi⸗ 0 


liſter ſollen dieſe Nacht den Stamm Iſgchar 


Aalen, und waͤhrend ſie dieſen Theil unſers 
Lagers in Aufruhr bringen, werden 160 der ent⸗ 


i ſchloſſendſten Feinde als iſraelitiſche Krieger ver⸗ 
kleidet, hinter dem Rücken des Stammes Ben⸗ 
jamin die Engpaͤſſe beſetzen, welche hieherfüh⸗ 
1 ren, um den Koͤnig zu überraſchen, und gefan⸗ 
gen zu nehmen, den ſie in offener Seöſc lach 


0 


nicht überwinden konnen. | 
918 Saul. Wer gab dir dieſe Racbricht? 
Jon athas. Einer deiner treueſten Krie⸗ 
ger, des geheimer Zeuge der Unterredung 1 
Philiſterhäupter war. Sie beſprachen ſich 
dem unducchdringlichen Dickicht des Woldes 
welcher das Lager der Benjaminiten gegen Auf⸗ 


à gang begrenzt. Ich weiß auch, daß die ganze 
. Heeresmacht der Philiſter zum Vorrücken bereit 


iſt, und daß ihre Bewegung, oder ihre Ruhe 


5 von dem Erfolg des ueberfalls abhaͤngt. Da- 


her gab ich augenblicklich die noͤthigen Befehle. 
Die Feldoberſten der Staͤmme Iſſachar und 
Benjamin mußten vor allen andern unterrichtet 


À werden. Abner wird nun das uebrige thun. 


5 
. 
8 
N . 


Ab ner. Sollte es nicht etwa ein falſcher 
Laͤrm, oder eine Kriegsliſt ſeyn? Sind deine 8 


à Landler auch zuverlaͤſſig, Jonathas f? 


HO Dieſer Kundſchafter 95 1 0 


93 


42; | Saul. 
mein ganzes ee und niemand aer def: 
ſen wuͤrdiger ſeyn, als e 

| San l. Kannſt du uns nicht cu Noh⸗ 
men nennen? 75 

Jonathas. Ich werde es, 1 e | 

wenn der Erfolg die Wahrheit ſeiner Nachricht 
g beurkundet hat. . 1 
| (Nan hoͤrt aus der Ferne A ere in 
verſchiedenen Diſtanzen einander antworten. 
Dann ſteht man im Hintergrunde von der 
Linken zur Rechten eee ö 
vorüber ziehen. - 
Saul. Kriegeriſches Getoͤſe? Solten die | 
Philiſer den Angriff ſchon verſucht haben? 
| Abner. Ich will mich Lui ee 5 
Geht ab) = N 


Dreyzehnter Auftritt 


Saul. Jo natha s. Wachen. Kri e 
| welche über den Grund der Buͤhne ziehen. à 


Ein Anführer (kommt ſchnell, bringt dem 
sine einen Brief, und entfernt ſich.) 05 

Saul (zum Anfuͤhrer.) Gieb. tachdem er 
1 zu Jonathas.) Mein Sohn, deine Nach⸗ 
richten heſtaͤtigen ſich. Eben meldet mir Phalti, 
der Oberſte der Benjaminiten, daß beylaͤufſig 1og 
verkleidete Philiſter, die ſich unſerm Lager naͤher⸗ 
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ten auf ſeine Auſſenpoſten beſoſſn, mt Berne 

gen worden fade etc 

(Der. Marſch der Krieger im „tergrund wird 
zahlreicher und ſchneller. Der Schall krie⸗ 
geriſcher Inſtrumente vergrößert f fi 9) 


Vier zebnter Auftritt. a 
| Vorige. Abner. 


vt Nun Abner? qi 
Ab ne r. Wir muͤſſen kaͤmpfen König. Orr 


Saen Iſſachar iſt bereits mit den Philiſtern 


im Handgemeng. Die Dunkelheit der Nacht 
macht die Schlacht ſchauderhaft. Laß uns in 


dein Zelt gehen, und die nöthigen Befehle er⸗ 


been, 


Saul (wird raghentent) Wenn David 


kein Berréther waͤre! — 


Abner. Herr, mißtraueſt du meinem Arm, 


f daß du fürchteſt, ohne David — 


Saul. Ich werde David nie verzeihen; 


aber Abuer, es kann dich nicht beleidigen, daß 


f ich einen ſo erfahrnen Feldherrn ungern vermiſſe. Le ö 


. 5 
* 4 1 
5 


Ab ner (für fi.) iris 109 ai die 
“Stadt fallen. N ö 
Fuünfzehnt er Auftritt. 

Vorige. Eine Wache. 


Wache (qu Saul.) Roms: 19806 pl De 
8 1 entflohen. f 


„ 


— 


VVT 
e at e für ſich.) Entſlohen? Ha! 


Saul. Wer hat ſeine Flucht begüpſtigt? 
Jona t ba 8. Jene Glieder deines Hauſes, 


die deinen Ruhm über e Ich und 


meine Schweſtern. 


Abner. David entflohen? Nun dürfen wir 


* 


nicht mehr über die Kuͤhnheit der Philiſter erſtaunen⸗ 
Jonath as. Das duͤrfen wir freylich 


micht. Der Ruf von der Ungnade, worein die⸗ 


ſer große Feldherr gefallen, mußte ſie unterneh⸗ 
mend machen. Ueber jeden niedern Verdacht 
aber iſt David erhaben. Die Philiſter konnten 5 
aus ſeiner Entweichung keinen Vortheil ziehen, 
denn jetzt, indem ich ſpreche, iſt David ang nicht f 


i dem Umkreis unſers Lagers. 


Saul (mit aus drechendem Zorn.) Jona⸗ 


Fu thas, ich befehle dir, mir au ſagen, welchen e 


er einſchlung? 
Jonatha s. Vater was thuſt du 2 Doch 


wel du es verlangſt, will ich dir es ſagen: Er 


iſt auf dieſem Fußſteig entflohen. (er zeigt ihm 


den Weg, wo David abgieng.) Aber wirſt du 


mir wohl glauben, mir, ſeinem Freund, ſeinem 


Vundesbruder, der mit Gefahr des en Lebens 5 


9 5 ſeine erhielt! 8 


Abner (zu Saul.) So 1 wir 25 à 


denn auf allen Straßen verfolgen laſſen. (will ab.) 


Jenathas (ergreift Abnern ſtark beym 
Arm und hält ihn zurück.) Abner, oh bis es 


15 Koͤnig pen 
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Saul. eee Ich habe es 908 
e RES 
Jonathas. Rein Vater, du bof es ihm 
nicht befohlen, du kannſt es ihm nicht befehlen, 
wenn ich dir ſage, daß David jener treue Krie⸗ 


ger if, der mich vor den Fallſtricken der Dh 25 


ſter warnte. Ja, David, ſchon feſſellos, frey 
und in Sicherheit, kehrt freywillig in unſer La⸗ 
ger zuruck, und wagt ſein Leben, um hente zum 
zweytenmahl die kocbaren 9 meines Vaters 
in erhalten. | 
Saul. Das that David? Aber wie fou . 
10 dir glauben Jonathas, dir, ſeinem Freund, 
ſeinem Erretter aus gefaͤnglicher Haft? — 
(Die Trompeten ſchmettern zum An triff) 1 
Jonathas. Die Gefahr wird e 
Was gebiethet der Königs: 
Saul. Wir wollen uns Maden un 
kaͤmpfen, und die Philiſter in die Flucht 
treiben. (Er “à mit Abner Pas.  Sonarpas in 
das Zelt.) 0 1 
90 Truppen marſchiren A immer int Hi. | 
tetgrunde. Endlich nimmt der Kriegslaͤrm 
5 zu, es eilen Haufen der Philiſter über die 
* welche die Iſraeliten verfolgen. 


* 


7 8 HA * 


b auf der entgegengeſetzten Seite ad. Die 
5 un ay à _—. erhellt welche ia 0 


Saut, Jonathas, und Abner kon- 
m * aus dem Zelte, und gehen | 


46 ee Saul. 9 
Krieger tragen. Endlich, nachdem die Büb⸗ 
ne ganz leer geworden, und die Muſik nut 
ſchwach die Pauſe ausfuͤllt, koͤmmt Saul 
mit einem vornehmen Philiſter fechtend auf 
das Theater. Saul zieht ſich zuruͤck, und 
beyde Kaͤmpfer kommen gerade neben der 
Veerſenkung zur Linken zu ſtehen. Plotzlicher 
unterirrdiſcher Donner, die Gezelte der Iſtae⸗ 
liten fallen zuſammen. Aus der Verſenkung 
ſteigt eine Rieſengeſtalt, von Fuß zu Kopf 
geharniſcht, eine Fackel mit einer hellrothen 
Flamme in der Hand. Die Geſtalt kommt 
zwiſchen beyde Kaͤmpfer zu ſtehen, welche er⸗ 
ſtarrt und unbeweglich in ihrer vorigen 
Stellung mit aufgehobenen Schwertern blei⸗ 4 
den. Dann wendet ſich die Geſtalt zu f 
Saul, und ſpricht mit furchtbater Stimme⸗) 
Die Geſtalt. Saul! Saul! du willſt 
kaͤmpfen ? Gott iſt von dir gewichen. Denk an 
Nob, an die ermordeten Weiber und Kinder, 
denk an das Brandopfer von Galgala, denk an 
David! (er ſchwingt die Fackel über ihn) Saul! 
denk an den Tod! — Flie )! ; 
(Die Geſtalt verſinkt. In dieſem Augenblick 
wird die Buͤhne wieder voll Menſchen. Ge⸗ 
ſchlagene Haufen der Iſraeliten ſtuͤr n uber 3 
die Buͤhne, und reißen ihren Koͤnig mit fort. 
Die Philiſter ſetzen Hann nach. — e 
fuaͤllt der Vorhang.) 8 
Ende des zwepten babe. 


1 


Gin deere 1 


Dritter Aufzug. 


a diète von Sauls Zelt, wie im hs 
Act. Da aber dieſes Zelt nicht mehr in 
derſelben Gegend aufgerichtet iſt, ſo iſt auch 
das Lokale hinter dem Vorhang im Grunde 
det Buͤhne veraͤndert. Man ſieht einen Fluß, 
an deſſen Ufer das Zelt aufgeſchlagen iſt. 

1 entfernt ſind unvollendete, nur in 
Eile aufgeſpannte Zelte, und verſchiedene 
| Lagergeräthſchaften in Unordnung aufgeſchich⸗ 

e * der rat eine Habit Ge⸗ 

e 


ue € r fe er 2 u ft * i tt = 


Merob. Jonathas- 


2 
„ 


4 Mero b (au dem eintretenden Jonathas ) 
So bleibt alſo dem unglücklichen Sfrael gar kei⸗ Re 
ie Hoffnung? 2 | 

k Jonathas. Dieſe Schteckensuacht 5 

N hf Niederlage entſchieden. Unſere Staͤmme 

5 find zerſtreut, die ſiegenden Philiſter verfolgen 

uns von allen Seiten. Das verſchanzte Lager 

ae Berg Oelbo, pare wir geſtern da be ⸗ 


8 


re Dre à 


48 b 55 Gant, 65 


} 


8 8 { 


74 ö 


ſetzt hielten, 1 erobert, und wir mußten 1 
gluͤcklich ſchaͤtzen, daß wir noch einen Theil des, 


Heetes in dieſe teen pie retten 
konnten. 


5 
Merob. 31 weichem Zuſtand beſndet ſch 
unſet ungluͤcklicher Vater?! | 
Jo nathas. Ach! er hat tuwelleh Anfal⸗ y 
le von Wuth und gaͤnzlicher eee, 


Er f ſpricht von elner Rieſengeſtalt, welche ihn 


mitten in der Schlacht erſchreckt, und vom Kam⸗ | 
pfe abgehalten habe, aber vermuthlich war es 
nur ein Geſpenſt ſeiner Einbildung. Seit der 


Zeit iſt ſein Zuſtand wirklich bedauernswürdig. 


Finſtet und in ſich gekehrt wandelt er cher, 


nd zuweilen für ein ee aus ſei⸗ 
nen Augen. 1 


Mero b. Was wird noch das Saint À 
nfers Hauſes werden? 4 

5 Jonathas. Uns bleibt nur e in Ret, 
tungsmittel: Die Zurückberufung Davids. | 
Merob. Warum macht 1 8 se Koͤ⸗ 
nig dieſen Vorſchlag? | 1 
Jonathas. Michol und ich he de. 


nigemahl, zu ſeinem Beſten zu ſprechen. Abner 4 


war zugegen, und Saul, in den Schlingen die. 


ſes Boͤſewichts verſtrickt, ſchien zwar gerührt, À 


aber er antwortete nicht. Wenn nun Merob 1 
mit uns zugleich in die Zurückberufung Davids 
dränge, dann könnten wir Heeg, den e 5 


4 4 


n 


HN 
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bewegen. Ja, wir erwarten noch mehr von Me⸗ 
robs Großmuth. David liebt Michol, das Glück 
einer geliebten Schweſter iſt in die Schickſale 
dieſes Helden verwebt; Erſticke alſo eine Liebe 
ohne Hoffnung, vergiß dein Herz uber das Bas - 
terland, und über die Groͤße deines Hauſes, wil⸗ 
lige in die Verbindung, welche der Amoniter⸗Kö⸗ 
nig Moab dir vorſchlug; dadurch bringſt du ihn 
von ſeinem Buͤndniß mit den Philiſtern ab, und 
ganz Iſrael dankt ſein Heil a edlen aus 

hene . 


Mero b. Ich will mich 9 König fl: ‘5 


Dovids Zurückberufung verwenden. Hat mein 
Vorwort Erfolg, und kaͤmpft David wieder fuͤr 
Iſrael, dann brauchen wir Moab pige von den 
Philifern abwendig zu machen. | 

Jo nathas. Du weichſt mit dus, „liebe 
Schweſer; die Trennung eines ſo Wen 
Bundes genoſſen iſt wichtig genug. 
Mero b. Roch einmahl Bruder, . werde 
fur David ſprechen. Wenn ich das Gluͤck mei⸗ 
ner Nebenbuhlerinn mit an ſehe. ſo habe ich ein 


ſehr großes Opfer gebracht, man "ai Feil ge | 0 1 


19 von mir fordern. 2 
. 3 w eyter Auftritt. 
| Dorige Saul. Mich ol. Abner. 


nr der Koͤnig in dieſer Scene einen Mantel 
| con lu muß es ar ve à fon, als 115 8 


50 Saul. . 1 0 


ner im erſten Act. Dieſer hangt in einer 


Ecke des ezeltes an einem Stuhl.) 


Saul ‘en Michol) Sprich nicht zu „ un 


fin eines Verraͤthers, begnüͤge dich, ſeine Feſſeln 


geſprengt zu haben, und wenn du Thraͤnen vers 


gieſſen willſt, fo weine über Iſtaels Fall, uber 


die Demuͤthigung deines Vaters, und 1 


deine unwürdige Liebe. 


Mi cho l. Du irrſt, wenn du glaübſt, daß 
ich nur zu meinem Vortheil ſpreche. Ich wuͤn⸗ 
ſche die Zuruͤckberufung eines Helden, der deine 
wichtigſte Stuͤtze, und der einzige Krieger war, 
deſſen Nahme, ein Schrecke n der Philiſter, uns 
allein aus dem Abgrund reiſſen kann, worein f 


wir geſtürzt find, MEME + 


Saul. Er if eln ⸗Meiueidiher ein „ 
meines Reichs und meines our Kein Wort 


von ihm. 
Met 06. 1185 denn auch meine anne) | 


koͤniglicher Vater! du haſt mir immer Vorzugs! 


weiſe dein Zuträuen geſchenkt. An David's 
| Schickſal iſt das Heil Iſraels geknuͤpft; nur er 
kann uns retten. Ohne ihn dringt der blutduͤr⸗ 
ſtige Philiſter in unſer Lager, raubt die heilige 
Bundeslade, die koͤniglichen Ehrenzeichen, und 


toͤdtet dich auf den Leichnamen deiner erwürg⸗ 


ten Kinder. Hoͤre Koͤnig von Israel die qd: 


me der abri, me es LL ſpat fe 
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Ab ner Gu Nerob.) e auch 
1 — 

Saul. Ach kane 10 gerd ſchil⸗ 
derte mir Merob die Gefahr, womit die Gegen⸗ 
wart Davids mich bedrohte; du felbſt Rae 
9100 ihn zu verbannen. 0 

Mero b. Ja, mein Vater! und beute ra⸗ 
the ich, ihn zurückzurufen. Ich gab damahls 


nicht der Stimme der Vernunft und Vaterlands. 


liebe Gehör; eine thoͤrichte Eiferſucht leitete 
mich. Ich liebe David, er liebt meine Schwe. 
ſter, und ich wollte das Gluck ihrer Herzen ſtö⸗ 
ren. Nimm dieſes offene Bekenntniß meiner 
Schuld als einen Beweis von Reue, und hand⸗ 
Je an David, wie Gefühl, Dankbarkeit und 
eee dir befehlen. | | 
Saul. Wenn ich nicht überzeugt 158 
hs David, im pu de meiner Eee Nahe 
ber — 62 177 
5 Abnerk dr. es nöch fibre Be⸗ 
Fe als die Salbung zu Rama? wird der 
Mann, zu dem Samuel ſagte: „Der Herr 
hat dich zum Konig über Iſrael be⸗ 
: au: qu” immer in den N der 


d baba 333 À. 
Li D 2 


Do Saul 4 
| Dritter Auftritt. 
5 11 Vorige, David. 


5 © 54015 (tritt raſch ein Durch keine un. 
eee 
Saul. f Was fes ich ? a 
Michol. À EGugleich.) Iſt's möglich? 
Jonathas. Freund was beginnſt bu? 
a Ab ner. a b (sugteid) Welche Kuͤhn⸗ 
heit! ga | 
Midol pra” Er geht dem Tode ee 
gegen. 
David (nach einer Pauſe des elltemeiten 
Erſtaunens.) Laß mich toͤdten Konig! ich bin in 
deiner Gewalt. Beurtheile mich nach deinem 
Herzen. Ich wußte dich unglücklich, und kom⸗ 
me, dir meine Dienſſe anzubiethen; ; nimmſt du 
ſie nicht an, fo habe wenigſtens ich meine Pflicht 
gethan. Waͤhle nun, laß mir mein Haupt ab⸗ 
ſchlagen, oder gebrauche meinen Arm, um das 
deinige zu vertheidigen. LR 14 
Saul (nachdem er ihn voll erbauen be⸗ 
trachtet hat.) David! deine Unbefangenheit ver⸗ 
wirrt mich; — das ſind nicht die Geſichtszuͤge des 
Vrerbrechers, der vor ſeinem Nichtih 
David, hat dich ein Gott zu mir geſendet? 
David. Ja Saul, ein Gott hat mich ge⸗ 
lu [Re aies Gott, der hu Wc Wa 


85 1 
1 
1 


| Ein Melodram. . 
ling einſt uͤber den ſchrecklichen Golfath trium⸗ 
phiren ließ, deſſen Arm deine markvollſten Krie⸗ 
ger niederwärf, dieſer Gott, der dich durch mich 

| zum ueberwinder deiner Feinde machen will. Als 

a Feldherr „ oder als gemeiner Krieger . wie du 
es gebietheſt, werde ich die Philiſter vor dir in 
den Staub legen, und wenn die Wolken, welche . 
jetzt deinen Thron uinhuͤllen ; zertheilt find, dann 
bedarfſt du meiner nicht weiter, dann befiehl 


deinem Büttel: etödte den David!“ ich werde 


lange genug für mein Vaterland und für den 
Nachruhm gelebt haben. ä 
Saul (ſich zu Abner wende.) Sant ou 
e an ſeiner Treue zweifeln? [ER 

Abner (antwortet mit einem pémiféen 
pie und bedeutendem Achſelzucken.) Tu 


S a ul. Graufamer Freund! ſolte ich mich 7 


in Dabids heroiſcher Tugend geirrt haben? — 
es wird nachdenkend. Mich ol, Jon a⸗ 
5 1 as und Merab e ou mit 1 

barer Unruhe.) | 

Saul (für ſich unter 1 Nuſtt.) Ein dich⸗ À 
ler Nebel liegt vor meinen Augen — verfolgſt 
du mich bis hieher, graͤßliches Geſpenſt! (er 
weicht zurück, als ob ihn Jemand verfolgte.) 
Laß mich! — Laß mich! — O Erbarmen! Ich 
will ja ſterben, entfernt nur dieß graͤßliche Bild. 
he pee ae den Fa von „ 1 1 


„% Saul | 
| Michol (ist der Wache einen Bel, 
Die Wache entfernt pe 
Jonatbas. Gott! , Sturm 
| wuͤthet in ſeiner Seele. | 


Vierter Auftritt 


Bar igt Ifraelitiſche Krieger und 


. 


Ma dchen. Junge Mädchen bringen 


eine goldene Harfe. Michol reicht 5 


kee Daviden. * 


Moch ol. Theurer David! die lieblichen 0 
Toͤne dieſer Harfe haben oft in Anfällen der 


Schwermuth das Herz meines Vaters beruhiget. 

Verſuche, ob deine Kunſt auch beute Macht über 

ihn hat. 

(David präludirt auf der „ Zwey Füng⸗ 
linge begleiten ſein Spiel mit der Floͤte. 
Dieſe Inſtrumente unterſtuͤtzen die Deklama⸗ 


tion der Verſe, welche David rezitirt, ohn⸗ 
gefaͤhr wie im obligaten Rezitativ das Or⸗ 
cheſter die Ruhepuncte der Singſtimme aus⸗ 


n 


— 
n 


7 


füllt. Ein Chor von Soldaten und jungen 


Maͤdchen ſingt die Endverſe jeder ape 
David (trezitirt.) 


— 


Gott Iſt Ffraels! wirf aus den Himmelsräumen, 7 1 


Herab den Blick auf dieſen Sterblichen. 


Laß nicht in ihm des Argwohns Samen keimen, k 
Bald wuͤrde er in vofler Bluthe fn. = 


7 


10 


| Ein Detobrem. 1 
Die ſchoͤn' re Zukunft zeig' ihm in den Sréumen, 
und führe ihn auf Zions lichte Hoͤh' n.. 
Oort kann kein Nebel ſeine Ausſicht trüben, == 
D wird er ebe hoffen = lie 
| ji be n PE 


1 . eh r (ange) dé 9 . 
ga, führe ihn auf Zons lichte Höh Ro 


Dort kann kein Nebel ſeine Ausſicht trüben: 
Dort wird er glauben — =, hoffen — lieben. 


| Saul (richtet fi ch erwas erer, Was hoͤr 
ich 2 Eine ſanfte Stimme wie Geliſpel der En⸗ 
gel richtet nich ses in der 5 meiner Bek. 
iweifung. — WV 5 


#4) 
1 


f David bellt.) 


o 0 das Hetr, das entbrannt vom Grimme, ; 


Wild in die Lanzen des Feindes tennt? 
und weſſen if die ſcbretkliche Stimme, | 
Die donnernd in allen Reihen ertoͤnt? = 

Ja Saul, es iſt das Heer deiner Krieger, | 
Es if deiner Stimme furchtharer Schall. 

Die Abendſonne begruͤßt dich als Sieger, * 
Es w bt deine Fahne auf feindliche m Wall. 
Von der Schaͤrfe deines Schwertes geſchlagen, 
Entflieht der Philiſter mit Beben und Zagen. | 
Er flieht! = er flieht 1 55 er flieht! Qu | 
e Ruhm ertönt bis ins bete Olied! 

1 


Dir 65 0 7 de 
on 3 8 Sud deines Schwertes A 
Entflieht der Philiſter mit Beben und Zagen. | 
Er flleht! 1 er flieht! — er flieht! 
Sauls Ruhm ertönt bis in's zwanzigſte Glied! 


8 


* 


Saul. Ha! die Geſaͤnge meiner Jugend! 


ich erkenne ſie. Da war ich ein Mann! doch 


wozu jetzt dieſes kriezeriſche Geſchrey? ich bin 


alt und ſchwach geworden, ich bedarf Frieden 1179 4 


Vergeſſenheit des Vergangenen. 


9 Michol Gu Date an dug 9 ‘ 


Frieden, 1 


f 5 David Gite) 5 2 5 8 
Am kühlen Bach, in eines Palmbaums Schatten, 
Im Kreiſe ſeiner Kinder ruht der Held. 5 
Ein Sohn beſingt der Nachwelt [eine . 
Der andere beſte llt das Feld. | 7 
Der Juͤngſte, unbekannt mit Gottes Strafen, 


Spiel ſorglos mit den FA e ö 5 4 


€ $ 0 r (gutt) re 


Am fühlen Bach, in eines Palmbaun bee J 


Im Kreise ſeiner Kinder up, der $ eld. | 
Saul. Glücklicher Vater! 9 Friede vid 


Herzens! hoͤchſte Wohlthat des Himmels! — 


Ich fuͤhle mich mächtig erleichtert. eee 


: pe 8 — * r 3 8 
S A RE RE de = PRE qe 3 ARE ME ue 


8 


= er 
RS nr TS + 
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Aber David, willſt du, daß ich meine Tage in 


| feiger Rube endige ? Nein, nein, Sauls Schwert 5 


iſt den Feinden noch immer furchtbar. Dieſer 
Arm konnte noch eine Krone vertheidigen, wenn 


man ſte mir entreiſſen wollte. 


— 


David. Es ſterbe der Verwegene, der 
diser frechen Anſchlag faſſen koͤnnte! 

Saul. und wenn du ſelbſt dieſer Ber⸗ 
wegene waͤreſt ? David, haſt du nicht, vom Ehr⸗ 


gris geblendet, zuweilen deinem aontge Bac 
dem Leben geſtrebt? 


e David. Es ſtand in meiner | ab es 5 a 
ihm zu rauben, ich verſchmähte es, durch ein 


Verbrechen groß zu werden. 


S aul. Wie ſoll ich das verſtehen? N 
David. Vergangene Nacht, als ich dei⸗ 


1 nem Sohne Jonathas Nachricht von dem Ueber⸗ 


5 fall der Philiſter gab, trat ich in dein Zelt. Ich 
fand dich in tiefem Schlaf, du warſt in meiner 
Gewalt, du hatteſt mich ungerecht verurtheilt. 


ht das Stuͤck von Sauls Mantel aus ſeinem 


Ich konnte dich toͤdten, ohne jemahls d den min: 
heſten Verdacht zu erregen. 

nas 9 bner. e 1 als Abner wagt. be 
a dem Koͤnig. cat à 
% Day dd. 0 Abner war geh 705 


Gürtel. > Wie du, lag auch er im tiefen Schlumn⸗ 


94 sé und er dé pu Le mit meinem d 11 


„ À N 


55 58 ö 72 oué 
Schwert dieſes Stück deines koͤniglichen Wen. 


tels abzuſchneiden. Erkennſt du es R 
Saul. Ich erkenne es. Ja wo Gott! 
dieß iſt keine Taͤuſchung. Hi 


. David, So pat Abner ſeinen Sénig » ver⸗ 1 
theidigt. 


A bner ſſeweigt tit | 
S aul (ſtreng zu Abner.) Run Abner, wo 


iſt deine Geiſtesgegenwart? Findeſt du keine 
Antwort? Diefe Sorgloſigkeit — jeder andere 
wurde fie mit ſeinem Kopfe bezahlt haben; doch, 


du gabſt Daviden Gelegenheit, ſich zu rechtſer⸗ 
tigen — ich verzeihe dir. Le 


Ab ner (für ſich.) Nessun feu ie 30 À 


fa , 
Saul (qu David.) Ja, mein Sohn, du jaf 
mich überzeugt, geh und kaͤmpfe, der Oberbefehl 


iſt dir anvertraut, ſelbſt Abner wird ſich nicht 
ſchaͤmen, dir zu gehorchen; wahre Helden dürfen 


nur im Ruhm Nebenbuhler werden. (wendet ſich 


gegen die Krieger.) Tapfere Krieger! David ſey 
heute Euer Feldgeſchrey; nur von ihm habt Ibt 


Befehle anzunehmen. „ 


Die Krieger im Si à Va durch 
das Aneinanderſchlagen der Waffen und 
ihren freudigen Tumult, daß ſie unter 1 1 


vid ſichern Sieg hoffen.) 
Saul. Du mein Sohn wirſt gewinnen, 


was wir verloren, Michol iſt dein Preis, wenn 0 


zu als Sieger 1 


LA 


Ein Melodtan. 80 
9 avid (mit Zuverſicht.) 34 merde als Sie⸗ 

ser x then. => = J 

Me rob (bat dieſe gange  Gerné dun, ihre 

à Leidenschaft zu bekaͤmpfen geſucht; bey den letz⸗ 
ten Worten Davids aber, ſinkt fe af einen 

Lehnſtuhl zurück.) 5 | 

Saul. Merob! was fehlt dir? mit : 
du, was ich für David that? | / 
Merob (ſich erhebend.) Rein, mein Bg. 
| ter! das Heil Iſraels, die Erhaltung deines Le⸗ 
bens und deines Ruhmes muͤſſe mich in dieſer 
großen Pruͤfungsſtunde allein leiten. David ver⸗ 
dient alles, was du fur ihn thun willſt, glaube 
mir nicht, wenn ich je das Widerſpiel behaup⸗ 
ten ſollte. Denke vielmehr, daß eine geheime Em⸗ 
| pfindung des Reibes, der ich nicht Herr bin, mich 
i ungerecht gegen ihn mache. Dann Vater gib mir 
deinen vollen Unwillen zu erkennen; rufe mir zu: 
71 ch will dich nicht hoͤren, die Eiferſucht ſpricht | 
aus dir, du ſiehſt in David nur den Gleichgulti⸗ 
gen, aber du verkennſt die großen Eigenſchaften, 
die ihn zum Helden ſtempeln. So ſprich mit 
mir, Vater; ſchelte mich wahnwitzig, — nur 
glaube mir nicht, wenn ich David werldunde ee 
1 (fie geht 1 1 „ 


ee de 7 775 2 ÿ 
{ # LA ART | | 


| 8 A de 
Süntter Start ve 


Brit ohne eros. Kritgel > 


(Nan hört Tumult im Lager. Im Hintergrunde 5 


bebt man fliehende Iſraeliten, andere eiken 
gegen das Gezelt des Königs.) | 


Saul (zu David und den übrigen 5 he 
rern) Verſammelt eure Staͤmme, und ermahnt 


fie zur Tapferkeit und Eintracht. Bald werdet 8 ö 


auch mich auf dem Schlachtfelde ſehen. 


David Eu Michol.) Leb“ wohl, Nichöl! 


beute werde ich dich verdienen. 
Saul (zu Abner, welcher ſich ihm mit ges 


| SeimniBvollem Weſen e N wil du von 


4 mir, Abner? 


Abner ( leiſe, mit probetiſhem Sont y . 
Saul! wir werden heute überwinden; aber theuer 
kommt dir dieſer Sieg zu Nahen Morgen 10 Due 4 


vid Koͤnig in Iſrael. 


Michol (welche hinter zem König ſtand, 505 
ihn beobachtet und berſtanden Ha, 1 se ! 


dief ſey dein letzter Biß. 
5 D avid (im Begriff 15 N im Tone 
des Befehlshabers.) Abner, ich erwarte ue Lei 


(geht „ 


e Jonalhas und die ibrigen Ses folgen 
| ie | 


* 


Les 
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0 Ein Melodram. 8 5 | 
Secchſter Auftritt f 

2 8 . Saul. M b À 

Saul (ppricht zu ſich gelost) worden aß 


| Dad König von Israel? 


Michol. Koͤunteſt du noch Verrätherey ah⸗ 


8 nen: Nein, Vater! du kannſt es nicht. Daoids 


Handlungen beweiſen ſeine Großmuth und Erge⸗ Ga 


ï benheit an dein koͤnigliches Haus. 


Sau 1 (lebhaft. ) Wer ſagt dir, daß ich Miß⸗ 


trauen in David ſetzte? 2 1 


Mich ol. Deine Zuͤge ſagen 6 die 1 5 


5 ! Verſtellung fébig ſind. Der ehrloſe Abner hat mit 5 


ſeinem letzten Wort freßend Gift in dein Herz 


getraͤufelt. Ou weißt nicht, daß gerade dieſer Ab⸗ 


ner dein gefaͤhrlichſter Feind iſt. 
Saul. Abner, der Gefährte meiner Jugend, 


mein Feind ? Nein; wenn er ſich in ſeinem Ver⸗ 


dacht gegen David irrt, ſo iſt dieß der Irrthum 


5 eines treuen Unterthans A welchen der Eifer fuͤr 
das Wohl ſeines Königs zuweilen ungerecht macht. 


Ÿ Te Nicht dein Beſtes heißt ihn ſo reden; aber 
kr haßt David als ſeinen gluͤcklichen Nebenb h⸗ 
ler im Ruhm und in der Liebe. e 


0 klage — . 


Michol. Du allein Vater biſt hier in Irr⸗ 


Saul. Wie kannſt du eine e ſo moe ane Fi 


1 


Michl. Als Abner mir ſeine Wünſche ge⸗ 4 


ſtand, entſchluͤpften ihm einige Ausdrücke, die auch 
der Liſtigſte oft nicht vermeiden kann. Ich las da⸗ 
mahls in ſeiner Seele. Er, er allein luͤſtert nach 


deiner Krone, aber eh' er ſie von deinem Haupte 


reißet, will er den einzigen Mann 7 der 
ſie ihm ſtreitig machen koͤnnte. 


S aul. Halt ein Michol! willſt du mir den 


einzigen Troſt meines Alters rauben? das Bu- 


trauen und die Freundſchaft, 11 der eo 1 


ner mir eingefloßt dat? 
Mich o l. Wie ? die Freundſchaft eines Ab⸗ 


ner waͤre der einzige Troſt deines Alters? dieſer | 


Abner 2 Großer Gott! Vater! überlege ſelbſt, 


wem du dein Zutrauen ſchenkeſt, und wem du es 
verſagſt; RNührt nicht all dein unglück von Ab⸗ 


5 
2 


1 Ps 
2 — 


Se 
1 A — 


à 


ner, alle deine fiéelten Tröͤſtungen von der Zaͤrt⸗ 


i lichkeit deiner Kinder her? Abner dein Freund! 
Ein wahrer Freund haͤtte dir nur erhabene, dei⸗ 


ner wuͤrdige Thaten angerathen. Dieß that Da: 8 
vid, aber nicht Jöret, der nichts weiß, als 


Swhardehaten zu erfinden und zu vollbringen. 


Saul (wüthend.) Das iſt zu viel! aus 


à meinen Augen, Ungeratbene ! augenblicklich! 95 
Michol. Mein Vater! 


* Saul. Fort, ſag dde = (Michel vtt trou 
rig ab.) | 


= 


8 
8 te UK * 
À 


5 Melodran. 10 0 


7 


Siebenter Auftritt. 


5 . aut Camfanse allein, dann der Shu, 
ö Samue ls. 0 


8 8 Grauſame, e ee Ser 
erreicht. Abner wird ſich mir nicht mehr naͤhern, 
ohne daß Schauder mich überfaͤllt. — Sollte ſie 
Wahrheit geſprochen haben? — Abner konnte 
Daviden anklagen, indeß er ſelbſt — aber hat 
David nicht die Salbung des Propheten erhal⸗ 
ten? — Ha, mein Blut iſt in Wallung! — (die 
Buͤhne verfinſtert ſich nach und nach.) Schwarze 
lüftige Geſtalten umgeben mich. = Iſt das nicht 
das Gekrächze des Leichenhuhns? Todtenpſalmen | 
toͤnen an mein Obr. = Ich glaube Blut zu ſe⸗ 
hen. = Ja, ja, ich ſchwimme in Blut. Es iſt 
dasſelbe, was ich in Rob vergoßen habe. = = (Die 
Dekoration verwandelt ſich in eine finſtere Hohle.) 
Was ſeh' ich? — Wer hat mich in dieſen Schlund 
hoͤlliſcher Geiſter gebannt 2 fort! fort! = (er 
laͤuft ängſtlich uͤber die Buͤhne.) Ich finde keinen 
Ausgang! die ps wankt unter meinen float 
ten! 1 . f 8 de 


Guis de 85 len a 1 ein à Grabisir 05 | 
herauf. Unterirrdiſcher e Kae die 
Aenne . | ur 


* 


64 Saul. 
Saul. Ein Stobſtein! ha, dieſe dunklen 


5 Hallen ſind dem Tode geweiht. (Eine trans paren⸗ 
te Inuſchrift erſcheint auf dem Grabſtein.) Gott! 


welche Hand hat dieſe feurigen Schriftzüge ge⸗ 4 


zeichnet? = (Er tritt hinzu und lieſt:) „Hier 
ruht Samuel.“ Ha! großer Prophet! wuͤr⸗ 
dige dich, mir jenſeits des Grabes zuzurufen: 


Wann darf 1 das Ende meiner Leiden erwar⸗ 


Nun 


3 1 


0 Graben öffnet 15 mit Geräusch, es fährt : 


| Feuer und Rauch heraus, und aus einem 4 
Nebel entwickelt ſich eine helle Lichtgeſtalt, 


welche ſtark beleuchtet ſeyn muß. Sie iſt in 4 
eine bewegliche Wolke eingehüllt, uͤber ihr de 


ſchwebt ein großer Stern.) 5 


a Saul. Wohin lieh 9"? Burbtbarer Scha, 
ten ſchwebe nicht naͤher! = Erde oͤffne dich LA 


verſchlinge mich in deinen Abgruͤnden . (er 


ſtürzt auf die A das Geſich gegen die Fee ge⸗ 


feÿer.) 4 us 
Der „ ini. LT 


1 Soul! du befragſt mich um dein 1 1 
Willſt du die Zukunft wiſſen? — erforſche die Ver⸗ 


gangenheit. Willſt du deine Strafe erfahren? — 
prüfe deine Schuld. Du haſt nicht Gnade gefun⸗ 
den vor dem Herrn; der Herr hat dich verworfen, 
du 1 nicht gen unter ae hs 


1 
. 4 


7 
7 
9 
7 


Ein Melsbram⸗ 65 
. Saul! ſchon haͤngt das Schwert der Ver⸗ 
geltung an einem Haar über deinem Haupt. = 
Saul. Séredig — Schrecklich! — und 
Abner — 0 

Der S Gatten. Abner ird früher 5 
150 als du; — aber wiſſe, nur ein Zeitraum 
von wenigen Tagen our eee Abners Tod 
und dem deinigen. 10180 „„ 
Saul. Genug — genus! — 


Der Schatten. David, dein wahter Freund, 0 


3 zweyter Sohn, wird nach dir über Iſrael herr⸗ 
ſchen. Ein Liebling Gottes, wird er das Reich des 
auserwählten Volkes befeſtigen und erweitern, und 


es bluͤhend und er feiner Ra gta ï 


uͤberlaſſen. 

Li Saul. O Gott ! und en ander was 
wird aus meinen Kindern? 5 

| Der Sch atte u. Es iſt mir aich erlaubt, 
dir ihre Schickſale mitzutheilen. Dieſe Ungewiß ⸗ 

heit iſt ein Theil deiner Strafe. (Der S hat⸗ 
ten eee, ve Stein rin wieder vorge⸗ 5 


ſchoben.) 
ee Saul. Zurceboter Gott! fédte wenig⸗ 


ſtens meiner Kinder! Ach, ſie ſind ja unſchuldig d 99 0 


an meinen Verbrechen. == (ffarfer Donner, der 
Grabſtein verſchwindet, mit ihm die ganze Hoͤhle. 
Das Theater, welches wieder vollſtaͤndig beleuch⸗ 
tet if, ſtellt das vorige Zelt vor. Saul rafft ſich 

in der 77. Bestürzung vom Boden auf. * 4 


. 5 , | 


1 


4 1 Sn. 
note. auftritte 


Ai ‘Gent. miss . À 
34 A ie . N 
Nicol (läuft berzu, and gebt ben Ba- 5 
na in die 9 os. a dir eee Va⸗ 4 
ter 7Cöͤͥvỹũ f 
Sau l. . e L 0 bai 5 
6 Glück! habe Dank, Allvater! Ein Kind iſt mir 
doch geblieben! t aber laß uns fliehen, Michol, 
bringe deinen Vater fort aus dieſer Hoͤhle, wo 
Schlangen um mich ziſchen, und die Geiſter der 
Verdammten ein loſes Spiel nit einer worſcen 9 
Hülle treiben. Ti 
Mich ol. Wohin willſt 5 mein Vater 7 
glaubſt du dich in deinem kalischen e au 
mehr ſtcher genug? FA +3 
Saul (der es erſt jest. mi um ſich zu à. 
ſchauen.) In meinem Gezelt? —, Iſt es möglich? 
Dieſe himmliſche Klarheit auf die Finſterniß des 
Abgrundes, der mich angaͤhnte? — Wo iſt der 
ſchreckliche Schatten 1 Hier erſchien en, hier 
erhob er die drohende Rechte — hier goß er das 
Oehl der ee tropfenweis Men weich, 4 
aus, — „ 
Mich ol. Ein Sinnenſpiel täuſchte dich Wöch⸗ 9 
te meine Wagen deinen Seelentummer hu | 


sa à 
À 


— 
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„Ein Melodram. 55 br 


ſo leicht bat: als Davids ſieggewohuter Arm ö 
die Heere der Philiſter zerſtreute und gleich einer 
. vor ſich hertrieb. 
8 aul. Wie Michol? Iſrael batte noch ein 
| sai unter meiner Herrſchaft geſtegt? 
Mich o l. Unſer Triumph if vollſtaͤndig. Die 
vl ſind in wilder Flucht, man ſpricht fogar 
von Mißverſtändnißen zwiſchen ihnen und ihren 
: Verbündeten. Der Amoniter Koͤnig Moab, heißt 
es, wollte nicht für fie kaͤmpfen. Mit den Sei⸗ 
nigen auf den benachbarten Hoͤhen gelagert, blieb 
er ein ruhiger Zuſchauer der Schlacht. Noch kennt 
man die Urſache dieſes ſonderbaren Abfalls nicht. 
* (Trompetenſt idpe.) Hoͤrſt du den kriegeriſchen 1 
Tumult, . ji Siege € 7 1 8 5 | 
Vater! | 
„ ul (für ſcch). David immer fi Gesch 
ja, nun ſehe ich es, der Herr iſt mit ihm, und 
| durch den Mund ſeines Propheten hat er zu mir 
geſprochen. (laut) Werde das Weib Davids; ver⸗ 
gebens widerſtrebt dsl Staubg ſchoͤpf den goͤttli „i 
chen Satzungen. (Neuer 2 lt mit 8 i 
ten) en | — 
| Mich ol. Uni ere Krlcger rite rpm 
N aus der Schlacht zurück. e 
5 Sau l. Sieh doch, Michol — ſieh 00 
Jonathas nicht unter ihnen „ i 
. Mich ol. Jan mein Vater, e ub. a 
f bet ihn. j ne 15 5 


senc Ni ES 
Qu ? 


re | Saul. 
Saul. O ſo hat mir der Himmel ach el. 
gen be Pa En ras 
de HAUTES", à. 


Le Auftritt. 1 


Borise 0. rie oberen. 4 


W ac 8 darauf Mero b. | 
3 on athas. 1 königlicher Vater! 1 Da⸗ 


1 sib verſprach dir den Sieg, er bat Wort gehal⸗ \ 


ét r SN 

Saul lumarmt ihn.) Seba! Sohn! ! 10 
habe dich wieder. 

Merob (eintretend.) Iſt es wahr Bruder, 
daß der Amoniter⸗ nue Moab, icht fir die phi⸗ 
liſter kaͤmpfte 2 ee ti 

Jouath. Es if fo. 5 . 
Merob. Ha ſo if mein Plau it 
Saul. Welcher Plau? 
Jonath. Erk 
Merob. Als it ie 
ben fab, war ich d des E 


2 


Sieges gewiß; aber des 


Feindes große PA konnte ihn lange ſtrei⸗ 
tig und blutig machen. Ich wollte den Erfolg une | 


Erklaͤre dich deutlicher 1 0 255 fit | 
David in die Schlacht zie⸗ 


r 


ſerer Waffen begünſtigen, daher ſendete ich einen à 


Vertrauten zu Moab, der noch immer meine Hand 


begehrt, und ließ ihm melden: das einzige Mit⸗ 
tel zu meinem Beſitz zu gelangen waͤre ſein Abe 


| Ein Melodram. | it 
fall von den Philiſtern. Er chat es, und sir bin 
be fein Wei, de 
Jonath. asnscofmbthige Schweſter! 
Mero b. Du Michol wirſt in ſanfteren 3 
den das Gluͤck deines Lebens finden. Ich habe den 
Philiſtern einen maͤchtigen Verbuͤndeten entriſſen, 
und Iſrael von einem gefährlichen Feſnde befreyt. 
Der Gedanke: meinem Volke Gutes gethan zu 


haben, wird mich nie ganz ungluͤcklich werden 1 b 


laſſen, und nie boffe ich ps sn e 55 
bereuen. 8 N 8 
Zonatz. David bunt: 0 


Sebnter Auftritt. 


N 


Borige Devis mit | Grfolse 


Da vid qu Saul, welties ihm die Hand 5 
reicht.) Koͤnig, ich habe auf Schlachtfelde 
einen Sti llſtand geſchloſſen: 4 ud ( | 


werden dir zurückgeſtellt. f n . wir ait 


wir gehen aufs Rene das po wenn fé ra À 
der Feind deine Bedingungen nicht gefallen [fe 


Saul. Ich danke dir David du biſt der 
größte Kriegsfuͤrſt unſ'rer Zeiten. (er muſtert un⸗ 


ruhig das Gefolge Davis.) Doch — ich ver. 


PES Ma #4 


8 


1 


. 


geworden? 2 
D av id. E 


Stil 


Er r iſt dur bas Some be Phi⸗ 


. us gefallen. | | 
Saul (mit dem Ascent des PEROU ) Ab. 

ner kodt! — O ewige Vorſicht! ich bete dich an. 
Jonat h. Du beklagſt 8 wenn Da 

où dein Heer befehligt? | 


Saul. Ich Abnern beklagen ? 


— 


miſſe Mer - — enlwortet: : was La ous aner 


ee . 


nein, ee À 


Verraͤther verdient meinen Haß ! aber fein Tod 
— ‘(für ſich.) Nur ein Zeitraum von wenigen Ta⸗ 
1 0 5 verſtießt zwiſchen Abners Tod und dem deini⸗ 
» fagte der Prophet. (zu ſeinen Kindern.) D 
bear euch meinem Herzen; verlaßt mich nicht 
mehr. An eurem Buſen will ich ruhen. 90 
bin ein armer Vater D entzieht mir eure Bin. | | 
Kinder — bald — bald — (er 
smart fie ungeſtüͤm und wehmüthig ) 5 


Michol. 7 David iſt dein Sohn. 


lichkeit nicht. = ju 


bela dir 2 


mel und die 
ep haben. 


David. BenciShég Sônig ! 
andere Belohnung für meine Dienſte td 4 
&ib mir die 3 der licberswördigen Mn 7 


© avid die Hand.) Theurer Das 

die fernere Leitung des Krie⸗ 
N der ueberwundenen. Ich 
hron, wozu dich der Him⸗ 
Wünſche Sacs fon. ſeit langem 


16 Wie. eine 


4 
| 


5 
3 
= 
a 
3 


Gi Lx 
6 LR — 


5 S pa Sie iſt dein — mache l 2 glücklich 
Sey iminer die Stütze deines Bruders Jonathas 
— verlaß, o verlaß meine Kinder se Ver⸗ 


ſpricht du mir das . 755 2 1 5 


David. 30 fre es eh den ami. 
1 e Fe 

Saul. So werden doc die lecten Stun- 
den meines Lebens nicht ohne Troͤſt ungen ſeyn. 
0 mein Sohn David! du gehſt einer hohen Be⸗ 
ſtimmung entgegen. Möge dich mein trauriges 


Beyſpiel belehren, daß die Ungerechtigkeit der Koͤ⸗ 5 


nige die Verwuͤnſchungen der Mitwelt und den 
Fluch des Himmels auf ihre Haͤupter laden. 
(David und Michol kuieen vor ihm, er beugt ſich 
mit Nuͤhrung herab „und legt ſeine Haͤnde ſeeg⸗ 


nend auf ihr Haupt, dann ſagt er 10. David - 


génie: der rai = 


* 


of 7. du frfen rem darſſt 50 a 


und Me ſelbſt fei 8 0 un erthau. 


be wird ren Volk dir deine de geen g 


4! 


Ein ieted ran, Hi 1 71 6 


99 * 


2 
* 


72 Saul antesten, 


und La trie — jenſeits harren d Raue ew ve 
1 Kronen. | 


Me 95 . PARA ALES À 4 
* 7 
M. N A 


eine biere Heuer wechſelſeiuger nemme d 
inn der Famlie. Je: 8 K 1 85 8 1 
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} 
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Là 
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NB. Die | ft à bites Send iſt lé se 1 1 
| ohnhaft i im The atergebaͤ ude an 
Deer Wien 98 26. im aten Stock zu haben 
Rechtliche Directionen, welche die Henbe 
chen Schleichwege verabſcheuen, haben ſich deß⸗ à 
Halb gefeligſ unmittelbar an ＋ A 1 5 8 
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